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Anlage 3 

Dreijährige Landwirtschaftliche Fachschule – Fachrichtung ländliches Betriebs- und 
Haushaltsmanagement 

 

I. Allgemeines Bildungsziel 

Die dreijährige landwirtschaftliche Fachschule, Fachrichtung ländliches Betriebs- und Haushaltsmanage-
ment hat die Aufgabe die Schülerinnen und Schüler auf die selbstständige und nachhaltige Führung eines 
land- und/oder forstwirtschaftlichen Betriebes und/oder Haushaltes vorzubereiten. 

Die Absolventinnen und Absolventen der Fachrichtung ländliches Betriebs- und Haushaltsmanagement 
über eine grundlegende Allgemeinbildung und über Kompetenzen in der Landwirtschaft und im Garten-
bau sowie über Kompetenzen für touristische und kaufmännische Berufsfelder und sind dazu ausgebildet 
und imstande, 

 1. Tätigkeiten und Dienstleistungen für den ländlichen Raum zu planen und auszuführen, 

 2. agrarische Produkte unter unternehmerischen und ökologischen Gesichtspunkten zu erzeugen, zu 
veredeln und zu vermarkten, 

 3. zielgruppenorientiert und gesundheitsbezogen Speisen und Menüs zuzubereiten und Speisepläne 
zu erstellen, 

 4. Speisen und Getränke unter Berücksichtigung entsprechender Standards zu präsentieren und zu 
servieren, 

 5. Pflegemaßnahmen in Betrieb und Haushalt fachgerecht und Ressourcen schonend durchzuführen 
und Wohn- und Funktionsräume zu gestalten, 

 6. Instrumente zur Qualitätssicherung zu erklären und diese im eigenen Tätigkeitsbereich anzuwen-
den, 

 7. durch nachhaltiges Wirtschaften die Lebens- und Produktionsgrundlagen für nachkommende 
Generationen zu sichern, 

 8. neue Entwicklungen zu verfolgen, sich entsprechend weiterzubilden und Veränderungen mitzu-
gestalten, 

 9. die Grundlage für eine eigenverantwortliche und gesundheitsbewusste Lebensführung zu schaf-
fen, 

 10. persönliche, betriebliche und gesellschaftliche Interessen gendergerecht zu vertreten und zu 
kommunizieren und sich tolerant gegenüber anderen zu verhalten und 

 11. bäuerliches Kulturgut zu pflegen. 

II. Allgemeine didaktische Grundsätze 
 

 1. Die Bildungs- und Lehraufgaben stellen Lern- und Lehrziele dar, die immer in Verbindung mit 
dem Lehrstoff, der als Rahmen gilt, zu sehen sind. Diese sind an die aktuellen Entwicklungen 
und Veränderungen im Berufsumfeld der Landwirtschaft und der Gesellschaft anzupassen. 

Dies bedingt auch eine laufende Weiterentwicklung der fachlichen und methodisch-didaktischen 
Kenntnisse und Fähigkeiten der Lehrenden. 

 2. Die lernergebnisorientierte Formulierung des Lehrplans ermöglicht auch die Einordnung in den 
nationalen und europäischen Qualifikationsrahmen. 

 3. Die Persönlichkeit der Lernenden steht im Mittelpunkt des pädagogischen Handelns. Ein wert-
schätzender und fördernder Umgang ist Grundvoraussetzung für das Gelingen des Unterrichts. 
Lehren und Lernen stellen den Kernprozess für Schule, Schulentwicklung und Unterricht dar. 
Daher ist die Unterrichtsentwicklung zentraler Bestandteil der Schulentwicklung der Schule. 

 4. Die Ziele des Unterrichts und die Kriterien der Leistungsfeststellung und Leistungsbeurteilung 
sind allen Lernenden transparent zu machen. 

 5. Unterrichtsplanung 

5.1. Basis für die Unterrichtsplanung sind das allgemeine Bildungsziel, die Bildungs- und Lehr-
aufgabe. Voraussetzung für fächerübergreifendes Denken und Vernetzen ist die enge Zusam-
menarbeit und Absprache aller Lehrenden einer Klasse bei der Planung und Umsetzung des Un-
terrichtsprozesses. Daher ist die Unterrichtsplanung für die einzelnen Pflichtgegenstände gemein-
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sam vorzunehmen und innerhalb eines Klassenteams abzustimmen. Dazu hat die Schulleitung die 
organisatorischen Rahmenbedingungen zu schaffen. 

5.2. Die Individualität der Lernenden ist bei der Unterrichtsplanung und -gestaltung zu berück-
sichtigen. Es ist von den vorhandenen Kompetenzen der Lernenden auszugehen und sicherzustel-
len, dass diese ihre Eigenverantwortung für den Lernprozess wahrnehmen. 

5.3. Der Unterricht ist auf den Erwerb von Kompetenzen auszurichten, wobei diese über die 
Schulstufen systematisch, vernetzend und nachhaltig aufzubauen sind. Entsprechende Wiederho-
lungs- und Übungsphasen sind zur Sicherung des Lernertrages vorzusehen. 

5.4. Der Unterricht soll beruflich relevante, methodisch aufbereitete Aufgabenstellungen enthal-
ten. 

5.5. Die Vermittlung von Fachwissen und Schlüsselkompetenzen ist untrennbar mit der Persön-
lichkeitsentwicklung der Lernenden verbunden. Der Entwicklung personaler und sozialer Kom-
petenzen ist in allen Unterrichtssituationen besonderes Augenmerk zu schenken. Dies kann durch 
gruppen- und projektorientierte Unterrichtsformen verstärkt werden. 

5.6. Die Theorie ist mit der Praxis zu vernetzen. Das soll durch Verknüpfungen von Lernsituatio-
nen mit der Lebenswirklichkeit der Lernenden gefördert werden. 

5.7. Für die Optimierung der Schuleingangsphase und zur Hinführung der Lernenden zu einem 
eigenverantwortlichen Lernen, empfiehlt es sich, zu Beginn des ersten Schuljahres eine geblockte 
Einführungsphase zur Sicherung grundlegender personaler und sozialer Kompetenzen (Teambil-
dung, Eigenverantwortlichkeit, Lerntraining, Methodentraining, Zusammenleben in Schule und 
Schülerheim usw) durchzuführen. 

5.8. Fehler sind als Lernanlässe zu nutzen, um die Lernenden zu fördern. 

5.9. Lernsituationen und Leistungssituationen sind klar zu unterscheiden. 

5.10. Neue Informations- und Kommunikationstechnologien sind neben bestehenden Unter-
richtsmitteln in allen Unterrichtsgegenständen zu nutzen. Die Lernenden sind auf die Vor- und 
Nachteile dieser Technologien hinzuweisen. Der Präsentations- und Medienkompetenz ist beson-
deres Augenmerk zu schenken. Neue Technologien (elektronisches Lernmaterial und elektroni-
sche Kommunikationsformen) sollen die Unterrichtsorganisation unterstützen. Arbeitsbehelfe, 
wie sie auch in der realen Arbeits- und Berufswelt zur Verfügung stehen, können auch in Leis-
tungssituationen verwendet werden. 

5.11. Sprache ist die Basis aller Lehr- und Lernprozesse in allen Unterrichtsgegenständen. Für 
den Einsatz und die Weiterentwicklung der Sprache sind die Lernenden selbst verantwortlich. 
Alle Lernenden sind in der Beherrschung des Lesens, Sprechens und Schreibens in allen Unter-
richtsgegenständen entsprechend zu fördern. 

 6. Unterrichtsmethoden: 

6.1. Eine Kombination an motivierenden und lernzieladäquaten Unterrichtsmethoden ist anzu-
streben. Wichtig ist es, aktuelles Wissen zu vermitteln, welches in individuellen und selbstge-
steuerten Lernprozessen gesichert und vernetzt wird. 

6.2. Die Lehr- und Lernformen sind so zu wählen, dass die Lernenden individuelle Stärken zei-
gen, gehirngerecht lernen und ihre Selbsteinschätzungsfähigkeiten weiter entwickeln können. 

6.3. Offenes Lernen fördert die Problemlösungskompetenz der Lernenden. Gleichzeitig sind die-
se zu eigenständiger und selbstverantwortlicher Arbeitsweise in Einzel- und besonders in Team-
arbeit zu befähigen. 

6.4. Praxisorientierte Aufgabenstellungen sowie problem- und handlungsorientierter Unterricht 
sollen die Lernenden zu logischem, kreativem und vernetztem Denken, zu genauem und ausdau-
erndem Arbeiten, sowie zu verantwortungsbewusstem Entscheiden und Handeln führen. Dazu 
zählen insbesondere Tätigkeiten im der Schule angeschlossenen Lehrbetrieb. 

6.5. Exkursionen, Lehrausgänge und sonstige Schulveranstaltungen sowie das Heranziehen von 
aus der beruflichen Praxis stammenden Personen sollen dazu beitragen, die schulische Ausbil-
dung mit der beruflichen Realität zu verbinden. 

6.6. Vertiefung und Training grundlegender Lerninhalte sind vorrangig. Eine oberflächliche Be-
handlung vielfältiger Inhalte ist zu vermeiden. Besondere Bedeutung ist der Entwicklung jener 
Methoden zu geben, die einen eigenständigen Wissens- und Kompetenzerwerb ermöglichen. 

6.7. Der stufenweise Kompetenzerwerb und die Fähigkeit zur Selbsteinschätzung der Lernenden 
kann mittels Portfolio oder Lerntagebuch gefördert werden. 

 7. Unterrichtsorganisation: 
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7.1. Die Schulleitung hat fächerübergreifenden Unterricht und offene Lernformen durch eine fle-
xible Unterrichtsorganisation zu ermöglichen. Dazu können zusammenhängende Unterrichtsein-
heiten in folgenden Organisationsformen vorgesehen werden: 

• zusammenhängende Arbeitsaufträge im offenen und kooperativen Unterricht; 

• organisatorische Aneinanderreihung inhaltlich verbundener Unterrichtsgegenstände zur ver-
stärkten Vernetzung; 

• Ermöglichung fächerübergreifender Projekte und/oder themenzentrierter Unterrichtsangebote. 

7.2. Unterrichtsgegenstände können ganz oder teilweise als Blockunterricht durchgeführt werden, 
wobei auf die Einhaltung des Gesamtstundenausmaßes zu achten ist. 

7.3. Unterrichten verschiedene Lehrpersonen einen Unterrichtsgegenstand, sind eine enge Ko-
operation und eine gemeinsame Leistungsbeurteilung zu gewährleisten. 

III. Allgemeine schulorganisatorische Festlegungen 
 

 1. Die erste und zweite Klasse werden als Vollschuljahr geführt, der stundenplanmäßige Unterricht 
des ersten Semesters der dritten Klasse wird mit Beginn der Weihnachtsferien für ein 10-
wöchiges Pflichtpraktikum unterbrochen. 

Der stundenplanmäßige Unterricht der dritten Klasse endet in der drittletzten Woche des Unter-
richtsjahres. Im Anschluss daran finden Abschlussprüfungen statt. Mit dem letzten Tag der Ab-
schlussprüfungen endet das Unterrichtsjahr. 

 2. Die Pflichtgegenstände enthalten sowohl Unterrichtsstunden im Klassenverband (Theoretischer 
Unterricht) als auch Unterricht in Schülergruppen (praktischer Unterricht). Der Anteil des prakti-
schen Unterrichts aller drei Klassen beträgt ein Drittel der vorgesehenen Gesamtstunden. 

 3. In der zweiten Klasse haben die Schülerinnen und Schüler zwischen den alternativen Pflichtge-
genständen „Textilverarbeitung und kreatives Gestalten“ sowie „Landwirtschaft und Produktver-
edelung“ zu wählen. 

 4. Freigegenstände und unverbindliche Übungen werden von der Schule schulautonom angeboten. 

 5. Die Stundentafel gliedert sich in Pflichtgegenstände, alternative Pflichtgegenstände, Freigegen-
stände und unverbindliche Übungen. Die Pflichtgegenstände gliedern sich in die Gegenstands-
gruppen Allgemeinbildung, Ländliches Betriebs- und Haushaltsmanagement und Unternehmens-
führung. 

 6. Der Erwerb der folgenden personalen und sozialen Kompetenzen stellt im kompetenzorientierten 
Unterricht eine Querschnittsmaterie dar; diese sind in allen Themenfeldern relevant und gleich-
bedeutend mit den fachlichen Kompetenzen der jeweiligen Pflichtgegenstände. 

 

Kompetenzfeld: Soziale Verantwortung 

Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf den wertschätzenden Umgang mit anderen Menschen und deren Mei-
nungen, Einstellungen und Werthaltungen. Einfühlungsvermögen und Reflexionsbereitschaft, Hilfsbereit-
schaft und Vertraulichkeit sind weitere wesentliche Haltungen in der gesellschaftlichen Mitgestaltung 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Respekt und Akzeptanz 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... sich im Umgang mit 
anderen Menschen wert-
schätzend und achtsam 
verhalten 

situationsangepasste 
Umgangsformen 

mit Hilfe von Rollenspielen All-
tagssituationen aus Schule, Beruf 
und Freizeit darstellen und daraus 
Kompetenzen für das eigene Leben 
entwickeln ... andere Menschen und 

deren Einstellungen und 
Verhaltensweisen unab-
hängig von der eigenen 
Meinung respektieren 

... das eigene Verhalten im 
Umgang mit anderen 
Personen reflektieren 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Einfühlungsvermögen und Hilfsbereit-

schaft 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... auf die Bedürfnisse 
anderer adäquat reagieren 
und angemessene Unter-
stützung bieten 

Grundbedürfnisse des 
Menschen; 
Bedeutung der Sozial-
bedürfnisse 

Bedürfnisse erkennen und darauf 
reagieren können, (zB Bildung 
eines Klassenforums, eines Klas-
senrates oder eines Schülerinnen- 
und Schülerparlamentes) 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vertraulichkeit 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... mit den anvertrauten 
Informationen angemessen 
umgehen 

Unterscheidung zwi-
schen rechtlicher und 
moralischer Verpflich-
tung 

den Umgang mit vertraulichen 
Informationen anhand von Rollen-
spielen bzw Diskussionsrunden 
üben, um angemessen reagieren zu 
können 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Gesellschaftliche Mitgestaltung 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... gesellschaftliche Le-
bensbereiche mitgestalten 

Aufgaben in Familie 
und Gesellschaft; 
jetzige und künftige 
Rolle 

durch Strategiespiele, Spontanre-
den, Rollenverteilung im Schüle-
rinnen- und Schülerparlament und 
auf Lehrausgängen (zB Gericht) 
Wertevermittlung für die Realität 
erleben 

... eigene Ideen verbalisie-
ren 

Zielsetzung; 
Zielformulierung 

Verstehen, wie wichtig es ist, Ziele 
zu haben und diese in Worte zu 
fassen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Gestaltung des persönlichen Umfelds 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... das persönliche Umfeld 
nach eigenen Möglichkei-
ten gestalten 

Gestaltung des persön-
lichen Umfeldes 

Erkennen, dass das eigene Umfeld 
positiv oder negativ beeinflusst bzw 
gestaltet werden kann 

 
Kompetenzfeld: Kommunikation 

Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf personen- und situationsadäquates Gesprächsverhalten und zielgerich-
tete Gesprächsleitung sowie auf das Kommunizieren über verschiedene Medien und auf verschiedenen Ebe-
nen 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Gesprächsführung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... sich klar und deutlich 
ausdrücken 

Grundlagen der Ge-
sprächsführung; 
Kommunikationsab-
lauf; 
Ich-Botschaften 

Kommunikationstechniken entspre-
chend einsetzen, um Missverständ-
nisse zu minimieren oder aufzuklä-
ren; 
Ich-Botschaften anwenden 

... das Kommunikations-
verhalten auf unterschied-
liche Kommunikations-
medien abstimmen 

Kommunikationsme-
dien; 
Kommunikationsver-
halten 

Kommunikationsmedien entspre-
chend einsetzen; 
Reflexion des eigenen Kommunika-
tionsverhaltens 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Kommunikationsebenen und nonverbale 

Kommunikation 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... auf der Sach- und Be-
ziehungsebene kommuni-
zieren 

Kommunikationsebe-
nen; 
vier Seiten einer Nach-
richt 

Rollenspiele auf unterschiedlichen 
Gesprächsebenen durchführen 

... nonverbales Verhalten 
reflektieren 

verbale Nachrichten; 
nonverbale Nachrich-
ten 

nonverbale Kommunikationsmög-
lichkeiten wahrnehmen und auf 
andere Situationen übertragen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Schriftliche und medienunterstützte 
Kommunikation 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Kommunikationsme-
dien anwenden 

Arten, Anwendungs-
möglichkeiten und 
mögliche Gefahren im 
Umgang mit Kommu-
nikationsmedien 

Kommunikationsmedien situations-
gerecht einsetzen; 
technische Basics im Umgang mit 
Kommunikationsmedien anwenden 

... schriftliche Mitteilun-
gen entsprechend gestalten 

Formen schriftlicher 
Mitteilungen 

Mitteilungen situationsgerecht 
verfassen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Schriftliche und medienunterstützte Prä-
sentation 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Präsentationstechniken 
auswählen und anwenden 

Präsentationstechniken Präsentationstechniken in inhaltli-
cher und technischer Hinsicht ent-
sprechend auswählen und anwen-
den 

 
Kompetenzfeld: Kooperation 

Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das Verständnis der eigenen Rolle und der Rolle in Gruppen sowie auf 
eine ergebnisorientierte Gestaltung von Arbeitsprozessen 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Ressourcenorientierung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eigene Ressourcen und 
Kompetenzen in eine 
Gruppe einbringen 

Reflexion; 
Selbsteinschätzung; 
Fremdeinschätzung 

eigene und fremde Ressourcen (zB 
durch Fragebögen, Beobachtung, 
Feedback, gruppendynamischen 
Prozesse, Outdoor-
Veranstaltungen) erkennen 

... Ressourcen und Kom-
petenzen in der Zusam-
menarbeit mit anderen 
weiterentwickeln 

Grundlagen der sozia-
len Kompetenz 

persönliche Kompetenzen in Bezug 
auf Teamarbeit weiter entwickeln 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Rollenverständnis 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Aufgabenbereiche in 
einer übertragenen Rolle 
übernehmen 

Aufgaben, Verantwor-
tungsbereiche und 
Rollenverteilung in 
einer Gruppe 

Beobachtung und Reflexion an-
wenden (zB Arbeitsaufträge ertei-
len, beobachten und reflektieren 
lassen) 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Konsensorientierung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... einen Konsens verein-
baren und sich daran hal-
ten 

Möglichkeiten der 
Protokollierung 

Vereinbarungen erstellen und ein-
halten; 
Vereinbarungen verschriftlichen 
und kontrollieren 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Ergebnisorientierung 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... im Team konkrete Ar-
beitsziele festlegen 

Gliederung eines Ar-
beitsprozesses; 
Festlegung von Teilzie-
len 

Ziele im Team festlegen, (zB 
Checklisten, Aufgabenverteilungen) 

... in Abstimmung mit 
anderen ergebnisorientiert 
handeln 

Übertragen von bereits 
vorhandenem Wissen 

Anwenden von eigenen Erfahrun-
gen in neuen Situationen; 
Durchführen von Rollenspielen mit 
verschiedenen Ausgangssituationen 

 
Kompetenzfeld: Konflikte 

Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Standpunktes, ein 
wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Standpunktklärung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... den eigenen Standpunkt 
klar darlegen 

Meinungsbildung; 
Stärkung des Selbstbe-
wusstseins 

Entwicklung von Selbsteinschät-
zung und Selbstbewusstsein (zB 
Erstellen eines Stärkenprofils) 

... den Standpunkt anderer 
respektieren 

Umgang mit unter-
schiedlichen Meinun-
gen und Haltungen 

den Standpunkt anderer mit akti-
vem Zuhören erfassen und reflek-
tieren 

... konstruktives Feedback 
geben und Feedback an-
nehmen 

Feedback und seine 
Einsatzmöglichkeiten 

unterschiedliche Methoden von 
konstruktivem Feedback geben und 
annehmen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Konfliktsteuerung 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... entstehende Konflikte 
erkennen 

Arten und Entstehung 
von Konflikten; 
Konfliktsignale 

Konflikte erkennen und damit um-
gehen (zB Filmanalyse, Rollenspie-
le) 

... mit unterschiedlichen 
Befindlichkeiten in der 
Gruppe umgehen 

Zusammensetzung von 
Gruppen; 
Gruppendynamik 

mit unterschiedlichen Charakteren 
in einer Gruppe umgehen 

... Schritte zur Deeskalati-
on setzen 

Konfliktbewältigung; 
Umgang mit Aggressi-
onen 

Maßnahmen zur Deeskalation set-
zen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Lösungsorientierung 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... sich konstruktiv mit 
eigenen und fremden Inte-
ressen und Bedürfnissen 
auseinandersetzen 

Benennen und Wahr-
nehmen unterschiedli-
cher Bedürfnisse 

Interessen unterschiedlicher Grup-
pierungen wahrnehmen und sich 
damit auseinandersetzen (zB Klas-
senregeln entwickeln, Klassenfo-
rum, Klassenrat, Schüler- und 
Schülerinnenparlament gründen) 
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Kompetenzfeld: Führung 

Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Standpunktes, auf 
ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Verantwortungsübernahme und Weiter-

gabe von Verantwortung 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Führungsaufgaben in 
einem klar strukturierten 
Bereich übernehmen 

Führungsaufgaben; 
Berufs- und Standes-
vertretungen 

Verantwortung im Klassenverband, 
auf Schulebene und im Bereich des 
Schülerheims übernehmen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Entscheidungsfindung 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Entscheidungen auf 
Basis der dafür notwendi-
gen Informationen treffen 

Entscheidungsfindung; 
Argumente 

Argumente, die zu einer Entschei-
dung führen, in Form von Rollen-
spielen abwägen (zB Schulveran-
staltungen, Exkursionen, disziplinä-
re Maßnahmen, gesellschaftspoliti-
sche Diskussionen) 

... überprüfen, ob eigene 
Entscheidungen entspre-
chend umgesetzt werden 

Evaluierung von Ent-
scheidungen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Motivierungsvermögen 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... motivationsfördernde 
Maßnahmen setzen 

motivationsfördernde 
Ziele und Maßnahmen 
im Arbeitsprozess; 
Über- bzw Unterforde-
rung 

Belohnungssysteme einsetzen; 
persönliche Bedürfnisse erkennen; 
Wertschätzung zeigen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Zielorientierung 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Ziele an Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter klar 
vermitteln 

Unterscheidung zwi-
schen Zielen und 
Nicht-Zielen 

laufende Evaluierung von Teilzie-
len 

 

Kompetenzfeld: Situationsgerechtes Auftreten 

Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Standpunktes, auf 
ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Persönliches Auftreten 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... das Auftreten auf den 
jeweiligen gesellschaftli-
chen und kulturellen Kon-
text abstimmen 

Umgangsformen; 
Regeln der technisch 
unterstützten Kommu-
nikation; 
Kleiderordnung; 
Benehmen bei Tisch 

Anwenden von Benimmregeln 
Darstellen realer Situationen (zB 
Vorstellungsgespräche, Unterricht, 
Praxis, Schülerheim, Exkursionen, 
Klassenfotos, Tanzkurs, Restau-
rantbesuche, Bälle) 

... Umgangsformen reflek-
tieren 
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Kompetenzfeld: Selbstverantwortung 

Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die kritische Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Normen und 
Werten sowie das Abstimmen der eigenen Wünsche und Bedürfnisse auf die Gesellschaft 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Selbstbewusstsein und Reflexion 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... entsprechend eigener 
Stärken und Ressourcen 
handeln 

situationsangepasste 
Umgangsformen; 
Vorbildwirkung 

durch Rollenspiele sensibilisieren; 
Feedback geben; 
Selbstreflexion üben 

... eine eigene Meinung 
vertreten 

angemessene Mei-
nungsbildung; 
Stärkung des Selbstbe-
wusstseins 

ein Stärkeprofil erstellen; 
Selbstreflexion üben 

... eigene Einstellungen, 
Haltungen, Gefühle, Wer-
te und Bedürfnisse reflek-
tieren 

Kennen und Unter-
scheiden von Bedürf-
nissen; 
Stärkung der Persön-
lichkeit 

die eigenen Bedürfnisse einschät-
zen; 
ein gesundes Selbstbewusstsein 
entwickeln 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Selbstständigkeit und Eigeninitiative 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Aufgaben und Arbeiten 
eigenständig erledigen 

Arbeitseinteilung; 
Eigenverantwortung 

situationsbedingte Maßnahmen 
setzen; 
Aktivitäten und Aufgaben selbst-
ständig durchführen 

... Schritte zur Erreichung 
von Zielen setzen 

Entwicklung von Ziel-
strebigkeit; 
Möglichkeiten der 
Zielerreichung 

Rollenspiele mit wechselnden Auf-
gaben durchführen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Normverständnis und Werteorientierung 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... in Übereinstimmung 
mit Normen und Regeln 
handeln 

Normen und Regeln Verständnis für die Notwendigkeit 
eines Regel- und Normensystems 
entwickeln (zB aus Schule und 
Internat) 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 
Entscheidungsbereitschaft 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Entscheidungen ver-
antwortungsvoll treffen 
und reflektieren 

Bewusstseinsbildung; 
Konsum- und Ver-
brauchsverhalten 

Bewusstsein für das eigene Kon-
sum- und Verbrauchsverhalten 
entwickeln und Beispiele aus 
Schulbuffets oderSchulküche her-
anziehen 

 
Kompetenzfeld: Lern- und Arbeitsverhalten 

Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die Entwicklung der Arbeitshaltung der Lernenden und deren Fähig-
keit, Erlerntes in neue Zusammenhänge zu transferieren und lebensbegleitend zu lernen 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Leistungsbereitschaft und Ausdauer 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Aufgaben ergebnis- und 
leistungsorientiert fertig 
stellen 

strukturiertes Arbeiten; 
Kennzeichen der 
Teamarbeit 

mit Zeitmanagement umgehen; 
Arbeiten im Team verteilen; 
Lösen von einfachen und komple-
xen Aufgaben 

... mit Stress, Frustration 
und Misserfolgen kon-
struktiv umgehen 

Konfliktmanagement Anhand konkreter Beispiele den 
Umgang mit Konflikten sowie die 
Auswirkung auf die eigene Person 
einschätzen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Sorgfalt und Zuverlässigkeit 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Vereinbarungen einhal-
ten 

Arbeitsaufträge, Ver-
einbarungen und Ziel-
vorgaben 

Arbeitsaufträge unter vorgegebenen 
Rahmenbedingungen erledigen; 
positive und negative Aspekte im 
Zusammenhang mit Vereinbarun-
gen und Zielvorgaben darstellen 

... Arbeiten sorgfältig und 
verlässlich erledigen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 
Kreativität und Innovation 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eigene Gestaltungsideen 
einbringen 

Brainstorming Regeln und Vorgangsweisen (zB 
durch Workshops) üben 

... neue Sichtweisen und 
Ansätze entwickeln 

Arbeiten im Team wertschätzenden Umgang bei 
Teamarbeiten üben und reflektieren 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Transfer und vernetztes Denken 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Zusammenhänge und 
Querverbindungen herstel-
len 

Komplexität; 
Sichtweisen; 
Sachverhalte; 
Vernetzungen 

unterschiedliche Sachverhalte in 
Rollenspielen fächerübergreifend 
üben und anschließend analysieren 

... die eigenen Kompeten-
zen bei neuen Aufgaben 
und Problemstellungen 
einsetzen 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 
Lebensbegleitendes Lernen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Bedeutung von 
lebensbegleitendem Ler-
nen für die persönliche 
und berufliche Entwick-
lung erklären 

lebensbegleitendes 
Lernen; 
Institutionen; 
Anbieter 

Bereiche des lebensbegleitenden 
Lernens besprechen und analysie-
ren 

... geeignete Bildungsan-
gebote auswählen 

Bildungsangebote; 
persönlicher Bildungs-
plan 

Bildungsprodukte und deren Kosten 
kritisch betrachten; 
einen persönlichen Bildungsplan 
erstellen 

... die eigene Bildungspla-
nung reflektieren 
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IV. Stundentafel 
 

Gegenstandsgruppen/Pflichtgegenstände 
1.Klasse 2. Klasse 3. Klasse Gesamtstunden 

Wochenstunden 
 

1. Religion 2 2 2 214 

2. Allgemeinbildung 2.1. Deutsch und Kommunika-
tion 

2 2 2 214 

2.2. Englisch 2 2 2 214 

2.3. Persönlichkeitsbildung 2 2 
 

156 

2.4. Politische Bildung und 
Rechtskunde  

2 1 107 

2.5. Bewegung und Sport 2 2 2 214 

2.6. Musikerziehung 1 1  78 

3. Ländliches Betriebs- und 
Haushaltsmanagement 

3.1. Ernährung und Küchen-
führung * 

7 5 4 584 

3.2. Service und Getränkekun-
de * 

1 1 4 194 

3.3. Betriebs- und Haushalts-
management * 

3 3 3 321 

3.4. Textilverarbeitung und 
kreatives Gestalten * 

4 
  

156 

3.5. Landwirtschaft und Gar-
tenbau * 

5 5 
 

390 

3.6. Produktveredelung und 
Vermarktung * 

 3  117 

3.7. Hotel- und Rezeptions-
technik   

3 87 

4. Unternehmensführung 4.1. Angewandte Informatik 3 1 
 

156 

4.2. Mathematik und Rech-
nungswesen 

3 2 3 282 

4.3. Unternehmensführung 
  

4 116 

5. Alternative Pflichtgegen-
stände 

5.1. Textilverarbeitung und 
kreatives Gestalten *  

4 
 

156 

5.2. Landwirtschaft und Pro-
duktveredelung *  

4 
 

156 

6. Schulautonom 
   

7 203 
 

Summe 37 37 37 3.959 

davon praktischer Unterricht 14 15 8 1.363 

     

Anmerkung: 
Die mit dem Symbol * gekennzeichneten Gegenstände werden auch als praktischer Unterricht geführt 

V. Pflichtpraktikum 
 

 1. In der dritten Klasse haben die Lernenden ein Pflichtpraktikum in der Dauer von 10 Wochen an 
einem dem Ausbildungsprofil entsprechenden Betrieb zu absolvieren. Dazu wird das Unterrichts-
jahr beginnend mit den Weihnachtsferien bis einschließlich der zweiten Märzwoche unterbro-
chen. Dieses Pflichtpraktikum kann bei Vorliegen wichtiger persönlicher Gründe von der Schul-
behörde ganz oder teilweise erlassen werden. 

 2. Das Pflichtpraktikum ist in den entsprechenden Pflichtgegenständen vor- und nachzubereiten. 
Dazu sind die Lernenden von der Schule zu veranlassen, ausreichende Aufzeichnungen über ihre 
Tätigkeiten zu führen, die in den facheinschlägigen Unterrichtsgegenständen auszuwerten sind. 

 3. Die Schule hat Unterstützung zum Finden geeigneter Praxisplätze zu bieten, ist jedoch nicht 
verantwortlich, dass solche ausreichend zur Verfügung stehen. Die Eignung der Praxisstelle ist 
der Schule mit entsprechenden Unterlagen nachzuweisen. Zwischen Betrieb und Lernenden ist 
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eine möglichst präzise Vereinbarung bezüglich Art und Umfang des Pflichtpraktikums zu treffen, 
die auch von der Schulleitung zu unterfertigen ist. 

 4. Die Schule hat auf die Einhaltung der sozial- und arbeitsrechtlichen Vorschriften und die präven-
tive Unfallverhütung am Praktikumsbetrieb hinzuwirken. Die Lernenden sind über ihre Rechte 
und Pflichten als Praktikantinnen oder Praktikanten und über allfällige Schritte zu informieren, 
die sie bei gravierenden Problemen während des Praktikums setzen sollen. Dabei kommt der 
sachkundigen Beratung der Lernenden durch die Lehrpersonen und die Schulleitung eine ent-
scheidende Bedeutung zu. 

 5. Praktika können im In- oder Ausland absolviert werden. 

 6. Die Schule ist angehalten, in geeigneter Weise Kontakt mit den Praxisbetrieben zu halten. 
 

VI. Pflichtgegenstände 
 

1. Religion 
 

Bekanntmachung gemäß § 2 Abs 2 Religionsunterrichtsgesetz 1949: 

Für den Religionsunterricht an den landwirtschaftlichen Fachschulen finden im Sinne des § 2 des Religi-
onsunterrichtsgesetzes, BGBl Nr 190/1949, in der geltenden Fassung, die von der zuständigen Bundesmi-
nisterin oder vom zuständigen Bundesminister bekanntgemachten Lehrpläne der gesetzlich anerkannten 
Kirchen und Religionsgesellschaften Anwendung. 
 

2. Allgemeinbildung 
 

2.1. Deutsch 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Zuhören 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... aktiv zuhören Rollenspiel kontrollierte Dialoge 
führen, Beispiele aus 
allen Lebensbereichen 
heranziehen 

Sprechen 

... Kerninforma-
tionen entneh-
men 

mündliche und 
schriftliche Medien 

sinnerfassend exzerpie-
ren 

... Redeabsich-
ten wahrnehmen 

schriftliche und 
mündliche Medien, 
sowie verbale 
Kommunikations-
formen 

Erkennen von Informa-
tion, Manipulation, Dis-
kriminierung, Appell 

... nonverbale 
Äußerungen 
erkennen 

Mimik; 
Gestik; 
Lautstärke 

Rollenspiele, Referate, 
Präsentationen reflektie-
ren 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Sprechen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Merkmale 
unterschiedli-
cher Sprachebe-
nen unterschei-
den und situati-
onsgerecht ein-
setzen 

Schriftsprache; 
Umgangssprache; 
Dialekt; 
Soziolekte 

Beispiele aus allen Le-
bensbereichen heranzie-
hen 

 

... sprachsensi-
bel formulieren 

gendergerechte und 
minderheitenge-
rechte Formulie-
rungen; 
kritischer Umgang 
mit belasteten Be-
griffen und diskri-
minierenden Be-
zeichnungen 

die Wahrnehmung der 
Lernenden schärfen und 
verwendete Formulie-
rungen kritisch hinter-
fragen 

alle schulischen Le-
bensbereiche 

... sachgerecht 
argumentieren 

Rede; 
Statement; 
Gespräch; 
Diskussion 

Vorbringen und Vertei-
digen eines bestimmten 
Standpunktes; 
Festlegen von Ge-
sprächsregeln konstruk-
tives Erörtern und Dis-
kutieren; 
für unterschiedliche 
Gesprächsebenen sensi-
bilisieren 

 

... zielgerichtet 
appellieren 

Zielgruppenorien-
tierung; 
Kundinnen- und 
Kundenorientierung 

Verkaufsgespräch, Pro-
dukt- und Projektpräsen-
tation 

Produktveredelung 
und Vermarktung; 
Hotel- und Rezepti-
onstechnik 

... nonverbale 
Ausdrucksmittel 
angemessen 
einsetzen 

Blickkontakt, Laut-
stärke, Sprechtem-
po, Körperhaltung, 
Dresscode usw 

in allen mündlichen 
Situationen gezielt ein-
setzen und reflektieren 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... Feedback 
geben 

ausgehandelte Re-
geln einhalten; 
Reflexion; 
Selbstbild – 
Fremdbild 

konstruktive Rückmel-
dung geben 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... passende 
Gesprächsfor-
men in privaten 
und beruflichen 
Situationen 
anwenden 

Fach-, Informa-
tions-, Bewerbungs-
, Beratungs-, Be-
schwerdegespräch, 
Small Talk usw 

Wirkungen unterschied-
licher Gesprächsformen 
erkennen 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... berufsbezo-
gene Informati-
onen einholen 
und weitergeben 

mündlicher Bericht, 
Telefonat, Inter-
view usw 

praxisbezogene Anwen-
dungsbereiche nützen 

alle Fachbereiche 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Sprechen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Inhalte mit 
Medienunter-
stützung präsen-
tieren 

grafisch aufbereite-
te Informationen; 
Auswahl und sinn-
voller Einsatz aller 
Medien 

Präsentationen vielfältig 
gestalten 

alle Fachbereiche 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Lesen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... sinnerfassend 
lesen 

textbezogene Auf-
gabenstellungen 

Einzelinformationen 
finden und wichtige 
Inhalte erfassen 

 

... Texten In-
formationen 
entnehmen 

Schlüsselwörter; 
Kernaussagen 

Lerntechniken und Le-
semethoden anwenden; 
Wichtiges von Unwich-
tigem unterscheiden 

alle Gegenstände 

... laut lesen Aussprache, Intona-
tion, Sprachmelodie 

  

... sich in der 
Medienland-
schaft orientie-
ren 

Recherche in Bibli-
otheken, Archiven, 
Datenbanken und 
im Internet 

eine Medienauswahl 
treffen; 
Angebote nutzen; 
Informationen aus unter-
schiedlichen Medien auf 
Seriosität, Aktualität, 
Vollständigkeit usw 
prüfen und einsetzen 

 

... sich mit Tex-
ten und Medien 
kritisch ausei-
nandersetzen 

Information, Unter-
haltung, Manipula-
tion; 
Überprüfen der 
Qualität von Argu-
menten; 
Textvergleiche 

Texte in Bezug auf ihre 
Aussage und Intention 
analysieren und bewer-
ten; 
Bezüge zum eigenen 
Wissen und zur eigenen 
Erfahrung herstellen 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Sprachbewusstsein 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Wortarten 
und Wortbil-
dungsmuster 
erkennen und 
anwenden 

Deklination, Kon-
jugation, Modus, 
Tempus, Kasus, 
Steigerung usw 

mit Texten aus der Le-
benswirklichkeit der 
Schülerinnen und Schü-
ler üben 

freie Lernformen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Sprachbewusstsein 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Kenntnisse 
und Fertigkeiten 
in der Text- und 
Satzgrammatik 
und der For-
menlehre ein-
setzen 

Satzverknüpfungen, 
Textzusammen-
hang; 
Satzglieder, Satzar-
ten, Satzstrukturen, 
Kongruenz, Aktiv, 
Passiv... 

mit Texten aus der Le-
benswirklichkeit der 
Schülerinnen und Schü-
ler üben 

freie Lernformen 

... die Orthogra-
fie und Zeichen-
setzung richtig 
anwenden 

Bedeutung für das 
Textverständnis, 
Übungen zur 
Rechtschreibung 

mit Texten aus der Le-
benswirklichkeit der 
Schülerinnen und Schü-
ler üben 

freie Lernformen, 
alle Unterrichtsge-
genstände 

... über einen 
großen Wort-
schatz ein-
schließlich der 
relevanten Fach-
termini verfügen 
und diesen ein-
setzen 

Wortschatzge-
brauch; 
Wortfamilien; 
Wortfelder; 
Synonyme; 
Fachtermini; 
Fremdwörter 

Begriffe definieren und 
erläutern, text- und si-
tuationsadäquat unter 
Verwendung von Wör-
terbüchern und anderer 
Hilfsmittel anwenden; 
Wortschatz der Fachs-
termini in allen Unter-
richtsgegenständen er-
weitern 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... Strategien zur 
Fehlervermei-
dung anwenden 

Kommasetzung, 
Groß- und Klein-
schreibung, Dekli-
nation, Konjugati-
on, Modus, Tem-
pus, Kasus, Steige-
rung usw 

Wörterbuch verwenden; 
Rechtschreibprogramme 
einsetzen; 
wiederholtes Lesen und 
Korrigieren unter Be-
rücksichtigung der or-
thografischen und 
grammatikalischen Re-
geln 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Schreiben 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... unterschiedli-
che Texte ver-
fassen 

Erzählung; 
Bericht; 
Beschreibung; 
Zusammenfassung 
(Exzerpt); 
Erörterung; 
Textstruktur (Ab-
sätze usw) 

Texte mit unterschiedli-
cher Intention planen 
und verfassen und 
Textmerkmale gezielt 
einsetzen 

 

... Briefe norm-
gerecht schrei-
ben 

privater und ge-
schäftlicher 
Schriftverkehr; 
Normen; 
Bewerbung; 
Lebenslauf 

Beispiele aus dem Le-
bensumfeld der Lernen-
den verwenden; 
eine Bewerbungsmappe 
erstellen 

Mathematik und 
Rechnungswesen; 
Hotel- und Rezepti-
onstechnik; 
Unternehmensfüh-
rung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Schreiben 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Texte sach-
lich richtig 
verfassen und 
sprachsensibel 
formulieren 

Sachrichtigkeit; 
gendergerechte und 
minderheitenge-
rechte Formulie-
rungen; 
kritischer Umgang 
mit belasteten Be-
griffen und diskri-
minierenden Be-
zeichnungen 

die Wahrnehmung der 
Lernenden schärfen und 
verwendete Formulie-
rungen kritisch hinter-
fragen 

 

... eigene und 
fremde Texte 
formal und 
inhaltlich bear-
beiten 

Textüberarbeitung 
(Verbessern, Kür-
zen usw); 
Textverarbeitung; 
Umgang mit Wör-
terbuch oder Recht-
schreibprogrammen 

Texte auch mit elektro-
nischen Mitteln gestalten 

Angewandte Infor-
matik 

... nicht lineare 
Texte erläutern 
und erstellen 

Informationsgrafi-
ken (Schaubilder, 
Tabellen, Dia-
gramme usw); 
Fotos; 
Karikaturen 

Beispiele erstellen, be-
schreiben, zusammen-
fassen, kommentieren, 
analysieren 

alle Unterrichtsge-
genstände; 
freie Lernformen 

... relevante 
Informationen 
notieren, glie-
dern und wie-
dergeben 

Notiz, Cluster, 
Mindmap, Stich-
wortzettel, Exzerpt, 
Zusammenfassung, 
Protokoll, Handout 

Beispiele aus allen Un-
terrichtsgegenständen 
verwenden 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... umfangreiche 
und komplexe 
Inhalte struktu-
rieren und for-
mulieren 

logischer Aufbau; 
schlüssige Gliede-
rung; 
Fachsprache; 
Portfolioarbeit; 
Quellenangaben; 
Literaturverzeich-
nis; 
Zitierregeln usw 

einfache wissenschaftli-
che Arbeitstechniken 
anwenden durch Re-
cherche und Dokumen-
tation 
Portfolioarbeit 

Vorbereitung zur 
Abschlussarbeit 

 
2.2. Englisch 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Hören – Verstehen von Haupt-
aussagen, wenn in deutlicher 

Standardsprache über vertrau-
te Themen gesprochen wird 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... aus gespro-
chenen Mittei-
lungen die we-
sentlichen In-
formationen 
entnehmen 

getting to know 
each other; 
talking about your-
self; 
meeting new people 

listening activities; 
spelling names 

Anwendung in le-
bensnahen Situatio-
nen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Hören – Verstehen von Haupt-
aussagen, wenn in deutlicher 

Standardsprache über vertrau-
te Themen gesprochen wird 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... gesprochenen 
Anweisungen 
Folge leisten 

housing/typical 
houses; 
furniture; 
problems of living 
together; 
daily routines in 
work and in school; 
talking about time; 
movies, computers, 
cinema; 
types of films and 
TV programs; 
Internet videos; 

classroom talk, games; 
telling the time 

Anwendung in le-
bensnahen Situatio-
nen 

... Zahlen, Pro-
zentangaben, 
Maße, Gewich-
te, Beträge und 
Zeitangaben 
verstehen 

listening activities; 
information gap activi-
ties 

... die wesentli-
chen Inhalte aus 
Filmen verste-
hen, sofern 
langsam und 
deutlich gespro-
chen wird 

videos; 
recommending films; 
booking cinema tickets 

 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 
Lesen – aus unkomplizierten 

Texten wichtige Informationen 
entnehmen, die mit den eigenen 

Interessen und Fachgebieten 
zusammenhängen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... wichtige 
Informationen 
aus Texten 
auffinden und 
verstehen 

sport and other 
leisure activities; 
gender stereotypes 
in sport; 
sport and safety; 
how to keep fit; 
a healthy diet; 
a visit to the doctor; 
kinds of food; 
organic food; 
at the restaurant; 
table manners; 
ordering meals 
from a menu; 
putting together a 
menu; 
cooking; 
partying 

print media: true/false 
activities, multiple 
choice exercises; 
reading strategies 

Deutsch und Kom-
munikation 

... aus einfachen 
Zeitungsartikeln 
zu vertrauten 
Themen die 
wesentlichen 
Punkte erfassen 

print media: true/false 
activities, multiple 
choice exercises; 
describing a medical 
problem; 
giving advices 

... klar formu-
lierte Anleitun-
gen verstehen 

reading instructions; 
comparing data 

... aus Texten zu 
vertrauten The-
men unbekannte 
Wörter aus dem 
Kontext er-
schließen 

reading comprehension; 
questions; 
giving an opinion; 
(dis)agreeing; 
giving advices; 
planning a party; 
talking about eating 
habits; 
talking about likes and 
dislikes; 
reporting facts; 
reading instructions 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Gesprächsteilnahme – an Ge-
sprächen über vertraute The-

men teilnehmen und Informati-
onen austauschen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... auf Aussagen 
eines Ge-
sprächspartners 
angemessen 
reagieren 

pros and cons of 
exchange visits; 
british customs at 
dinner 
the English school 
system; 
English and Austri-
an schools; 
shopping; 
different shops; 
problems with 
shopping; 
customers in a 
shop; 
features of a su-
permarket; 
online shopping; 
money and saving 

role play; 
dialogues; 
giving an opinion; 
agreeing and disagreeing 

 

... den wesentli-
chen Punkten 
einer Diskussion 
folgen und die 
eigene Meinung 
deutlich machen 

role play; 
discussion 

 

... in Diskussio-
nen Sachinfor-
mationen aus-
tauschen, An-
weisungen ent-
gegen nehmen 
und Lösungs-
möglichkeiten 
diskutieren 

information gap; 
discussion; 
comparing things; 
dealing with school-
related stress; 
describing a problem at 
work(school) 

 

... in berufsbe-
zogenen Situati-
onen Gespräche 
aus Sicht der 
Kundinnen- und 
Kunden sowie 
aus Sicht der 
Dienstleisterin-
nen und Dienst-
leister führen 

role plays; 
dialogues; 
writing an e-mail for 
work; 
giving advice about a 
problem 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... einfache 
Sachinformatio-
nen herausfin-
den und weiter-
geben, sowie 
detaillierte In-
formationen 
einholen 

information gap; 
dialogues; 
ordering goods; 
comparing offers 

alle Fachgegenstän-
de; 
Unternehmensfüh-
rung 

... Telefonge-
spräche im 
privaten und 
beruflichen 
Umfeld führen 

modern means of 
communication; 
mobile phones; 
E-mails 

role play; 
dialogues; 
making/receiving a 
phonecall; 
taking a telephone mes-
sage 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Hotel- und Rezepti-
onstechnik 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Zusammenhängendes Sprechen 
- Erfahrungen und Ereignisse 

zusammenhängend beschreiben 
und darstellen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eine vorberei-
tete Präsentation 
zu einem ver-
trauten Thema 
verständlich 
vortragen 

tourism; 
kinds of hotels; 
booking accomoda-
tion; 
place names in 
English; 
a trip to a foreign 
country; 
fitness and health; 
body problems; 
eating disorders; 
fitness trends; 
nutrition; 
cooking; 
shopping for food; 
food technology; 
buildings on a farm; 
First Aid rules 

preparing presentations; 
describing farms; 
main points; 
describing a plan; 
buildings on a farm; 
comparing buildings; 
reporting facts 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Landwirtschaft und 
Gartenbau; 
Hotel- und Rezepti-
onstechnik 

... Sachverhalte 
aus dem Alltag 
einfach aber 
strukturiert 
beschreiben 

talking about agricultur-
al topics e.g. importance 
and development of 
agriculture; 
talking about farms 
Describing ideal condi-
tions; 
making a list of pros and 
cons 

Landwirtschaft und 
Gartenbau; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

... über wichtige 
Einzelheiten 
eines unvorher-
gesehenen Er-
eignisses berich-
ten 

reporting facts; 
taking part in discus-
sions; 
getting/giving instruc-
tions 

Deutsch und Kom-
munikation 

... die Handlun-
gen von Gehör-
tem, Gesehe-
nem, Gelesenem 
wiedergeben 

books, films, videos; 
newspaper articles 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Landwirtschaft und 
Gartenbau 

... kurze 
Sachtexte wie-
dergeben 

summarizing texts; 
guided texts; 
reading newspapers/ 
articles 

 

... einfache 
grafische Dar-
stellungen be-
schreiben 

graphs and pictograms; 
rree species; 
animals of the forest; 
how to cut a tree 

Mathematik und 
Fachrechnen; 
Landwirtschaft und 
Gartenbau 

... mit Hilfe von 
Illustrationen 
eigene Ge-
schichten erzäh-
len 

cartoons Deutsch und Kom-
munikation; 
Erste Hilfe Kurs 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Schreiben – einfache, zusam-

menhängende Texte zu vertrau-
ten Themen verfassen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... schriftliche 
Informationen 
geben und er-
fragen 

applying for a job; 
job interviews; 
letter of application; 
means of communi-
cation; 
telephone language 

questionnaires; 
writing a summary 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... vorgefertigte 
Formulare aus-
füllen 

writing a CV; 
writing a letter of appli-
cation 

Deutsch und Kom-
munikation 

... Sachinforma-
tionen in einem 
kurzen Artikel 
einbauen 

describing processes; 
describing mechanical 
problems; 
reading charts 

Deutsch und Kom-
munikation 

... einfache 
Mitteilungen 
entgegenneh-
men und verfas-
sen 

making/receiving 
phonecalls; 
taking/leaving messages; 
role plays 

 

... eine einfache 
Firmen- oder 
Produktpräsen-
tation für ein 
Unternehmen 
verfassen 

flyer/brochure; 
information booklet 

Produktveredelung 
und Vermarktung; 
Hotel- und Rezepti-
onstechnik; 
Unternehmensfüh-
rung 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Fachkompetenz – die Zielspra-
che in einfachen, berufsspezifi-
schen Situationen verwenden 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Aufgabenstel-
lungen aus dem 
eigenen Spezi-
algebiet inhalt-
lich und sprach-
lich lösen 

countryside; 
holidays on a farm; 
ecology 

talking about specific 
appropriate topics; 
writing a text about your 
situation in life 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... Vorgänge 
und Abläufe 
beobachten und 
bewerten 

watching and analyzing 
dialogues; 
writing a letter about an 
issue which concerns 
you 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... Produkte und 
Sachverhalte 
mit einfachen 
sprachlichen 
Mitteln be-
schreiben und 
präsentieren 

presenting and recom-
mending 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Methodenkompetenz - unter-

schiedliche Aufgabenstellungen 
allein oder im Team bewältigen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... grundlegende 
Informationen 
zur Bewältigung 
einer Aufgabe 
beschaffen 

transfer and practice 
of all other topics 

finding information; 
drawing a mind map 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... Präsentations-
techniken an-
wenden 

presentations Deutsch; 
Angewandte Infor-
matik; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

... das Fachwis-
sen aus anderen 
Bereichen zur 
Bewältigung 
neuer Aufgaben 
anwenden 

using information for 
new tasks 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... für sich ge-
eignete Lern-
strategien an-
wenden 

 studying (vocabulary 
etc.) 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... grundlegende 
Arbeitstechni-
ken anwenden, 
um ein selbst-
ständiges Ler-
nen zu ermögli-
chen 

applying learning strate-
gies 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 
Persönliche Kompetenz - Er-

kennen, dass das Erlernen von 
Sprachen eine persönliche Be-
reicherung ist und dabei hilft, 

Neues zu entdecken und Andere 
zu verstehen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... auf verbale 
und nonverbale 
Signale von 
Gesprächspart-
nerinnen oder 
Gesprächspart-
nern achten 

transfer and prac-
tice of all other 
topics 

role plays Deutsch und Kom-
munikation; 
Persönlichkeitsbil-
dung 

... Strategien 
anwenden um 
sich verständ-
lich zu machen 

dialogues; 
discussion; 
information gap 

alle Unterrichtsge-
genstände 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Persönliche Kompetenz - Er-

kennen, dass das Erlernen von 
Sprachen eine persönliche Be-
reicherung ist und dabei hilft, 

Neues zu entdecken und Andere 
zu verstehen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Gemeinsam-
keiten und Un-
terschiede ande-
rer Kulturen 
wahrnehmen 
und in Bezie-
hung setzen 

transfer and prac-
tice of all other 
topics 

cultural activities, pro-
jects, field trips 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... mit Ge-
sprächspartne-
rinnen und Ge-
sprächspartnern 
kommunizieren 

interpreting, giving hints alle Unterrichtsge-
genstände 

... in der Team-
arbeit eine wert-
schätzende 
Haltung gegen-
über anderen 
zeigen, 
... Lösungsmo-
delle vorstellen 
... Abläufe pla-
nen 
... Feedback 
geben und an-
nehmen 

 successful role as a team 
member 

alle Unterrichtsge-
genstände 

... sich selbst 
organisieren und 
Eigeninitiative 
zeigen 

organizing materials, 
assignments, discipline 

... sich mit Neu-
em auseinander-
setzen 

thinking outside the box 

... Verantwor-
tung für den 
eigenen Lern-
prozess über-
nehmen 

assignments; 
studying 

... ausdauernd 
und konzentriert 
arbeiten 

discipline 

... das eigene 
Handeln reflek-
tieren 

reflection 

... die eigenen 
Stärken und 
Schwächen 
erkennen 
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2.3. Persönlichkeitsbildung 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Volkskultur und Brauchtum - 
Wer bin ich – Woher komme 

ich? 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die eigene 
Lebenswelt in 
Bezug auf die 
Lebensqualität 
erkennen und 
reflektieren 

Hofchronik; 
Familienchronik; 
Gemeindechronik; 
Organigramm – 
meine Rolle im 
Familiensystem 

Präsentation des Heima-
tortes; 
Befragung von Zeitzeu-
ginnen und Zeitzeugen; 
Medien Recherche; 
Exkursionen; 
Förderung von Individu-
alität und Kreativität; 
Traditionen hinterfragen; 
Familie als System be-
schreiben 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation; 
Politische Bildung 
und Rechtskunde; 
Angewandte Infor-
matik; 
Mathematik und 
Rechnungswesen; 

... gesellschaft-
liche Lebensbe-
reiche mitge-
stalten 

Brauchtum im Jah-
reskreis; 
Volkskultur 

Festvorbereitung und 
Festgestaltung; 
Präsentation 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation 
Politische Bildung 
und Rechtskunde 

... die histori-
sche Entwick-
lung der nähe-
ren Umgebung 
hinsichtlich der 
Bau-, Hoch und 
der Volkskultur 
verbalisieren 
und reflektieren 

Denkmalschutz; 
Ortsbildpflege 

Präsentation; 
Exkursionen; 
Auseinandersetzung mit 
Tradition und Fortschritt 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Politische Bildung 
und Rechtskunde 

... das persönli-
che Umfeld 
nach eigenen 
Kenntnissen 
und Möglich-
keiten gestalten 

Gestaltung des 
persönlichen Um-
feldes; 
Bau- und Wohnkul-
tur 

Gestaltung der Chroni-
ken; 
Orts- und Landschafts-
pflege 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vom ICH zum DU 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... sich im Um-
gang mit ande-
ren Menschen 
wertschätzend 
und achtsam 
verhalten 

situationsangepass-
te Umgangsformen 
(Schule, Beruf, 
Freizeit); 
„Buddy“-System; 
„Peer-Ausbildung“; 
empathisches Ver-
halten; 
Toleranz; 
Meinungsbildung 

Rollenspiele (Alltagssi-
tuationen in der Schule); 
Feedback geben können; 
Selbstreflexion üben und 
diese Kompetenzen im 
Leben einsetzen können; 
sich mit Ansichten kri-
tisch auseinandersetzen 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vom ICH zum DU 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... andere Men-
schen und ihre 
Einstellungen 
und Verhal-
tensweisen 
unabhängig von 
der eigenen 
Meinung res-
pektieren 

situationsangepass-
te Umgangsformen 
(Schule, Beruf, 
Freizeit); 
„Buddy“-System; 
„Peer-Ausbildung“; 
empathisches Ver-
halten; 
Toleranz; 
Meinungsbildung 

Rollenspiele (Alltagssi-
tuationen in der Schule); 
Feedback geben können; 
Selbstreflexion üben und 
diese Kompetenzen im 
Leben einsetzen können; 
sich mit Ansichten kri-
tisch auseinandersetzen 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation 

... Kommunika-
tion beschreiben 
und analysieren 
sowie die eige-
nen sprachli-
chen Äußerun-
gen reflektieren 

Aspekte der Kom-
munikation; 
Arten der Kommu-
nikation; 
Kommunikations-
stile; 
aktives Zuhören; 
Kommunikations-
modelle; 
nonverbale Kom-
munikation 

Umgang mit eigenen 
sprachlichen Äußerun-
gen lernen und reflektie-
ren; 
Kommunikationsprozes-
se differenziert be-
schreiben; 
verantwortungsbewuss-
ter Umgang mit sprach-
lichen Äußerungen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Bewegung und Sport 

... auf die Be-
dürfnisse ande-
rer adäquat 
reagieren 

Grundbedürfnisse 
des Lebens; 
Bedürfnispyramide 

Bedürfnisse erkennen 
und auf sie reagieren 

Bewegung und Sport; 
Ernährung und Kü-
chenführung; 
Service und Geträn-
kekunde 

... anderen Per-
sonen angemes-
sene Unterstüt-
zung bieten 

Sozialbedürfnisse; 
Betreuung und 
Pflege von Men-
schen aller Alters-
gruppen; 
Psychologie der 
helfenden Berufe; 
Psychologie des 
kranken und des 
alten Menschen; 
Modelle der Kri-
senverarbeitung 

Krisen reflektieren; 
Modelle der Krisenver-
arbeitung kennen und 
beschreiben; 
Praktika; 
Buddy Einsatz; 
Peer Einsatz 

Religion 
Kursangebote des 
Österreichischen 
Jugendrotkreuzes (zB 
Erste Hilfe, Pflegefit, 
Babyfit) 

... mit den an-
vertrauten In-
formationen 
angemessen 
umgehen 

Weitergabe von 
Informationen unter 
Berücksichtigung 
von rechtlichen und 
moralischen Ge-
sichtspunkten 

Privatsphäre respektie-
ren; 
Rollenspiele; 
moralisches Urteilsver-
mögen entwickeln; 
Umgang mit neuen Me-
dien 

Religion; 
Politische Bildung 
und Rechtskunde 

... mit Konflik-
ten gewaltfrei 
umgehen 

Konflikte; 
Formen der Gewalt; 
Zivilcourage 

Konflikte erkennen; 
Feedback; 
Formen der Gewalt 
erkennen; 
Führungsstile und 
Macht; 
Rollenspiele 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation; 
Politische Bildung 
und Rechtskunde 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vom ICH zum DU 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die eigenen 
Stärken, Fähig-
keiten und 
Kenntnisse 
einschätzen und 
einsetzen, mit 
den eigenen 
Emotionen 
umgehen und 
das Verhalten 
reflektieren 

berufliche Orientie-
rung; 
Bewerbung; 
Umgang mit Stress; 
menschliches Erle-
ben und Verhalten 
aus Sicht der Per-
sönlichkeitspsycho-
logie; 
Modelle der Per-
sönlichkeit 
Umgang mit Emo-
tionen 

eigene Stärken und 
Schwächen erkennen 
und einschätzen; 
Umgang mit Emotionen 
lernen; 
Aspekte der Persönlich-
keit kennen, erklären, 
reflektieren; 
Exkursionen; 
Präsentationen; 
Medieneinsatz; 
Praktika 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation 

... Rollenbilder 
im eigenen 
Lebensumfeld 
erkennen und 
kritisch hinter-
fragen 

Rollenbilder; 
Einfluss von Medi-
en auf Rolle; 
Umgang mit Vorur-
teilen; 
soziale Rollen 

Rollenspiele; 
Diskussionen; 
Medieneinsatz; 
Selbst- und Fremdrefle-
xion; 
Verhalten als Tradition 
erkennen; 
soziale Rollen bewusst 
wahrnehmen 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation 

... Lernmetho-
den dem eige-
nen Lerntyp 
entsprechend 
anwenden 

Lernen lernen; 
lebenslanges Ler-
nen; 
Modelle zum Ge-
dächtnis und Ler-
nen; 
Methodentraining 

Gedächtnis und Lern-
modelle kennen; 
lerntheoretische Phäno-
mene im Alltag erken-
nen und anwenden 
(Problemlösen, Aspekte 
der Motivation); 
eigenes Lernen mit theo-
retischen Erkenntnissen 
vergleichen und reflek-
tieren; 
eigene Lernstrategien 
finden 

alle Unterrichtsge-
genstände 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Gesundheit und Soziales - Vom 

DU zum WIR zum EUCH 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... das eigene 
Auftreten auf 
den jeweiligen 
gesellschaftli-
chen und kultu-
rellen Kontext 
abstimmen 

Umgangsformen Rollenspiele; 
Medieneinsatz 

alle Unterrichtsge-
genstände 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Gesundheit und Soziales - Vom 

DU zum WIR zum EUCH 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... den Wert 
einer gesunden 
Lebensführung 
erkennen und 
Leben umsetzen 

Wert des Lebens; 
Kennzeichen einer 
gesunden Lebens-
führung; 
Entwicklung und 
Erziehung vom 
Säugling zum Er-
wachsenen; 
Umgang mit Sexua-
lität; 
Freizeitverhalten; 
Psychosomatik; 
Sucht 

eigenverantwortliche 
Durchführung der tägli-
chen Körperpflege re-
flektieren; 
Bewusstsein zum eige-
nen Körper entwickeln 
und festigen; 
Entwicklungsstufen 
kennen; 
Bedeutung verschiede-
ner Einflüsse auf die 
Entwicklung und Erzie-
hung reflektieren 

Religion; 
Ernährung und Kü-
chenführung 

... körperliche 
Veränderungen 
und Vorgänge 
beim Menschen 
erkennen und 
einordnen 

Pubertät; 
Schwangerschaft 
und Geburt; 
Entwicklungsstu-
fen; 
Tabuthemen 

Medieneinsatz; 
Referenten; 
Praktika; 
Einsatz von anonymen 
Fragemöglichkeiten 

Religion 

 
2.4. Politische Bildung und Rechtskunde 

 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die geschicht-
liche Entwick-
lung Österreichs 
seit Beginn des 
20. Jahrhunderts 
erklären 

Erster Weltkrieg; 
Neuordnung Euro-
pas; 
Erste Republik; 
Zweiter Weltkrieg; 
Zweite Republik 

Befragungen von Zeit-
zeuginnen und Zeitzeu-
gen; 
Recherchieren in Unter-
richtsmaterialien und 
Medien; 
Exkursionen durchfüh-
ren 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... Staats- und 
Regierungsfor-
men unterschei-
den 

Monarchie; 
Republik; 
Demokratie; 
Diktatur 

die Staats- und Regie-
rungsformen anhand 
aktueller weltpolitischer 
Ereignisse vergleichen 

Deutsch und Kom-
munikation 

... sich kritisch 
mit den Pro-
grammen politi-
scher Parteien 
auseinanderset-
zen 

politische Parteien tagesaktuelle politische 
Themen aus verschiede-
nen Blickwinkeln bear-
beiten (Rollenspiel, 
Runder Tisch, Streitge-
spräch usw;) 
Internetrecherche 

Deutsch und Kom-
munikation 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Möglich-
keiten, sich an 
politischen 
Entscheidungen 
zu beteiligen, 
definieren und 
die Notwendig-
keit einer per-
sönlichen Teil-
nahme am poli-
tischen Gesche-
hen erkennen 

Wahl; 
Volksabstimmung; 
Volksbefragung; 
Volksbegehren; 
Bürgerversamm-
lung 

Lernende zur aktiven 
Teilnahme am politi-
schen Geschehen moti-
vieren 

 

... die Sinnhaf-
tigkeit von 
Interessenver-
tretungen und 
der Sozialpart-
nerschaft erken-
nen 

Interessenvertretun-
gen; 
Sozialpartner, Kol-
lektivvertrag 

tagesaktuelle Beispiele 
(Kammertage, Kollek-
tivvertragsverhandlun-
gen, Lehrlingsentschädi-
gung usw) recherchieren 
und präsentieren 

 

... die Entste-
hung der Euro-
päischen Union 
und deren Or-
gane und Auf-
gaben erklären 

Europäische Union: 
Geschichte, Organe, 
Aufgaben, rechtli-
che Auswirkungen 
auf Österreich, 
Währungsunion 

Auswirkungen der Mit-
gliedschaft in der Euro-
päischen Union erken-
nen und die Konsequen-
zen der Rechtsnormen 
für den Alltag der Ler-
nenden erläutern 

 

... Gesetzwer-
dung erklären 

Bundes- und Lan-
desgesetze; 
Gemeindeverord-
nungen; 
EU-Recht 

die Entstehung von 
Gesetzen erläutern und 
daraus Folgerungen 
ableiten. 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Unternehmensfüh-
rung 

... den Sinn der 
Gewaltentren-
nung im Staat 
erklären und 
daraus die Kon-
trollmechanis-
men ableiten 

Legislative – Exe-
kutive – Judikatur 
Bundespräsident; 
Rechnungshöfe; 
Volksanwaltschaft 

tagesaktuelle Beispiele 
aus dem Alltag der Ler-
nenden heranziehen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Persönlichkeitsbil-
dung 

... den Sinn von 
Grund- und 
Freiheitsrechten 
erklären 

Menschenrechte; 
Asylrecht 

die Wichtigkeit dieser 
Rechte anhand aktueller 
weltpolitischer Ereignis-
se erkennen 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... die Gerichts-
barkeit von der 
Verwaltung 
unterscheiden 
und diese erklä-
ren 

Gerichtsbarkeit: 
Instanzen, Urteile, 
Exekution 
Verwaltung: Instan-
zen, Bescheide, 
Exekution 

Bescheide und Urteile 
heranziehen, interpretie-
ren und Rechtsmittel 
einsetzen 

Deutsch und Kom-
munikation 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die persönli-
che Rechts- und 
Handlungsfä-
higkeit ein-
schätzen und 
daraus Folge-
rungen ableiten 

Rechts- und Hand-
lungsfähigkeit und 
deren Einschrän-
kungen 

aktuelle Beispiele aus 
dem Alltag und deren 
Konsequenzen interpre-
tieren 

 

... rechtsgültige 
Vereinbarungen 
treffen 

Grundlagen des 
Vertragsrechts 

verschiedene Vertrags-
formen und deren Vor- 
und Nachteile aufzählen 
und beschreiben; 
Schritte zum Zustande-
kommen eines gültigen 
Vertrages erläutern; 
einen schriftlichen Ver-
trag zu einer vorgegebe-
nen Situation entwerfen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Unternehmensfüh-
rung 

... Verträge auf 
ihre wesentli-
chen Inhalte 
überprüfen 

Vertragsrecht vorgelegte Vertragstexte 
(Versicherungs-, Liefer-, 
Förderverträge usw) 
vollständig durchlesen, 
die wesentlichen Inhalte 
herausarbeiten und deren 
Bedeutung für die Praxis 
erklären 

Deutsch und Kom-
munikation 

... den Aufbau 
des Grundbuchs 
erklären 

Grundbuch; 
Grundbuchsauszug; 
Servitute 

den Grundbuchsauszug 
des jeweiligen Lehrbe-
triebes oder des eigenen 
Betriebes erläutern 

Unternehmensfüh-
rung 

... den Ablauf 
eines Grund-
stücksgeschäftes 
bis zur Eintra-
gung in das 
Grundbuch 
beschreiben 

rechtliche Rahmen-
bedingungen und 
organisatorischer 
Ablauf (Pacht, 
Kauf, Verkauf); 
Grundverkehrsge-
setz 

Vorgangsweise be-
schreiben und die zu 
beachtenden Rechtsnor-
men und deren wesentli-
chen Aussagen nennen 

Unternehmensfüh-
rung 

... rechtliche 
und soziale 
Konsequenzen 
des Erbrechts 
insbesondere 
einer landwirt-
schaftlichen 
Betriebsüber-
nahme erläutern 

Betriebsübernahme; 
Erbrecht 

die Auswirkungen einer 
Betriebsübernahme auf 
verschiedene Lebensbe-
reiche erläutern 

 

... Grundzüge 
des Familien-
rechts auf die 
persönliche 
Lebensplanung 
ableiten 

Familienrecht Fallbeispiele heranzie-
hen 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Aufgaben 
und Auswir-
kungen der 
Raumordnung 
erläutern 

Landwirtschaft und 
Raumordnung: 
Räumliches Ent-
wicklungskonzept – 
Flächenwidmung – 
Baurecht 

wichtige Instrumente der 
Raumordnung beschrei-
ben; 
zuständige Ämter und 
Behörden nennen; 
Grundstücke des Lehr-
betriebes und eigene 
Grundstücke über GIS 
abfragen; 
einen Antrag auf Ertei-
lung einer Baubewilli-
gung stellen 

Angewandte Infor-
matik; 

 
2.5. Bewegung und Sport 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Gesundheit – Bewegungsverhal-
ten, Körperhaltung und Musku-
latur, Herz und Kreislauf, Ent-

spannungstechniken 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Gründe für 
eine gesunde 
Lebensführung 
anführen 

Kennzeichen einer 
gesunden Lebens-
führung; 
Nachteile von man-
gelnder Bewegung; 
Bewegung im 
Schulalltag; 
motorische Fertig-
keiten; 
koordinative Fer-
tigkeiten 

Freude und Begeisterung 
an verschiedenen Bewe-
gungsarten vermitteln; 
der Bewegungsarmut 
von Jugendlichen entge-
gen wirken (zB bewegte 
Pause) 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... Ursachen und 
Auswirkungen 
einer ungesun-
den Körperhal-
tungen erkennen 
und dieser be-
wusst entgegen 
wirken 

Kennzeichen einer 
guten/schlechten 
Körperhaltung 

Bewegungsstraße Sozi-
alversicherungsanstalt 
der Bauern 

 

... Kräftigungs- 
und Dehnungs-
übungen zur 
gezielten Prä-
vention von 
Haltungsfehlern 
korrekt durch-
führen 

Dehnungs-und 
Kräftigungsübun-
gen; 
Funktionsgymnas-
tik 

gezielte Dehnungs- und 
Kräftigungsübungen 
durchführen; 
exakte Ausführung der 
Übungen beachten 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Gesundheit – Bewegungsverhal-
ten, Körperhaltung und Musku-
latur, Herz und Kreislauf, Ent-

spannungstechniken 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... bekannte und 
neue Übungen 
zur Kräftigung 
und Dehnung 
der Hauptmus-
kelgruppen 
korrekt durch-
führen 

Dehnungs-und 
Kräftigungsübun-
gen; 
Funktionsgymnas-
tik 

gezielte Dehnungs- und 
Kräftigungsübungen 
durchführen; 
exakte Ausführung der 
Übungen beachten 

 

... begründen 
weshalb Deh-
nung und Kräf-
tigung der Mus-
kulatur wichtig 
sind 

Verletzungsprophy-
laxe 

vorbeugende Übungen 
zum Auf- und Abwär-
men nach körperlicher 
Betätigung durchführen 

 

... persönliche 
Pulswerte ermit-
teln 

Möglichkeiten der 
Pulsmessung 

Pulsmessung nach kör-
perlicher Aktivität wie 
zB Lauf- oder Walkin-
geinheiten durchführen 

 

... Pulswerte 
grundlegend 
auswerten und 
interpretieren 

Grundkenntnisse 
des Ausdauertrai-
nings 

gezielte Anwendung der 
Pulsmessung im Aus-
dauersport 

 

... Verspannun-
gen erkennen 
und diesen ent-
gegen wirken 

Entspannungsübun-
gen; 
Ausgleichsübungen 

  

... Methoden 
und Techniken 
zur Entspan-
nung richtig 
ausführen 

  

... eine Übungs-
verbindung aus 
dem 
Turn-10 Pro-
gramm ausfüh-
ren 

Turn-10-Programm   

... die Übungs-
verbindung 
eines Part-
ners/Partnerin 
beobachten und 
bewerten 

Beobachten und Feed-
back geben in Übungen 
mit Partnern/Partner-
innen 

Persönlichkeitsbil-
dung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Laufen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... über eine 
längere Distanz 
(Richtwert 30 
min) gleichmä-
ßig laufen 

Jogging; 
Dauerlauf 

Laufeinheiten im und 
um das Schulgelände; 
weitere Formen des 
Laufens (zB Orientie-
rungslauf, Crosslauf) 
durchführen und auspro-
bieren 

 

... Startmöglich-
keiten vorzeigen 

Startmöglichkeiten; 
Staffelläufe; 
Lauf - ABC 

Startmöglichkeiten mit 
und ohne Startmaschine 
durchführen 

Sommersportfest der 
Landwirtschaftsschu-
len ... eine technisch 

korrekte Sprint-
bewegung vor-
zeigen 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Springen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eine technisch 
korrekte 
Sprungtechnik 
vorzeigen 

Kennzeichen einer 
guten Sprungbewe-
gung 

Sprungtechniken an-
wenden (zB Weitsprung, 
Hochsprung) 

Sommersportfest der 
Landwirtschaftsschu-
len 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Werfen, Stoßen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eine technisch 
korrekte Wurf-
/Stoßtechnik 
vorzeigen 

Kennzeichen einer 
guten Wurf-
/Stoßbewegung 

Wurf-/Stoßtechniken 
anwenden (zB Schlag-
ball, Kugel) 

Sommersportfest der 
Landwirtschaftsschu-
len 

... in einem 
Wettkampf die 
optimale Leis-
tung erzielen 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Sportspiele 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die spezifi-
schen Formen 
des Zuspiels 
und der Ballan-
nahme im Spiel 
anwenden 

Basketball; 
Fußball 

Zuspiel und Ballannah-
me durch Passen und 
Dribbeln üben und ver-
feinern 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Sportspiele 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... sich den Re-
geln des Spiels 
entsprechend 
mit dem Ball 
fortbewegen 

Basketball; 
Fußball 

Regeln eines Spiels 
einhalten 

 

... einzel- und 
gruppentakti-
sche Anforde-
rungen erfüllen 

Freilaufen; 
Anbieten 

Möglichkeiten des Punk-
tegewinns umsetzen 

 

... unterschiedli-
che Formen des 
Punktegewinns 
im Spiel einset-
zen 

Torschuss; 
Korbwurf 

 

... die Regeln 
erklären und 
einhalten 

Regelkunde Regelverstöße erkennen 
und ahnden 

 

... Sportspiele 
mit Unterstüt-
zung leiten 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Rückschlagspiele 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... zwei Formen 
des Service im 
Spiel anwenden 

Badminton; 
Volleyball 

Aufschlagmöglichkeiten 
in verschiedenen Rück-
schlagspielen durchfüh-
ren 

 

... Annahme-
techniken bzw 
Abwehr-und 
Angriffsschläge 
im Spiel an-
wenden 

 

... sich unter 
Anleitung im 
Spiel richtig 
positionieren 

 

... die Regeln 
erklären und 
einhalten 

Regelkunde Regelverstöße erkennen 
und ahnden 

 

... die Rück-
schlagspiele mit 
Unterstützung 
leiten 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Trendspiele –Spiele aus ande-

ren Kulturen 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die zentrale 
Idee eines 
Spiels erfassen 

Trendspiele; 
Spiele aus anderen 
Kulturen 

Trendspiele und Spiele 
aus anderen Kulturen 
ausprobieren (zB Ho-
ckey, Baseball, Lacros-
se) 

 

... die grundle-
genden Ideen 
einhalten 

 

... die spielspe-
zifischen Tech-
niken anwenden 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Gymnastik, Tanz, Bewegungs-

künste 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... vorgegebene 
Gymnastik und 
Tanzbewegun-
gen passend zu 
Rhythmen aus-
führen 

Schritte; 
Drehungen 

Bewegungen im Rhyth-
mus der Musik durch-
führen 

Tanzkurse 

... eigene Bewe-
gungsformen zu 
selbstgewählter 
Musik finden 
und dies als 
Verbindung 
ausführen 

Schritte; 
Drehungen; 
Schrittkombinatio-
nen; 
Sprünge 

Bewegungsformen für 
eine bestimmte Musik 
auswählen und in einfa-
chen Choreografien 
umsetzen; 
Bewegungstechniken 
(zB Jonglieren oder 
Pantomime) in Choreo-
grafien einbauen 

Fest- und Feiergestal-
tung ( Ball) 

... sich in der 
Gruppe bei der 
Erarbeitung 
einer Bewe-
gungsverbin-
dung mit Musik 
einbringen 

... eine Choreo-
graphie vor 
Publikum prä-
sentieren 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Roll- und Gleitsportarten 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... sich auf dem 
jeweiligen Gerät 
technisch kor-
rekt und sicher 
bewegen 

Vorwärtsbewegung; 
Bremsmanöver; 
Kontrolle der Ge-
schwindigkeit; 
Sicherheitsaspekte 

unterschiedliche Geräte 
(zB Fahrrad, Inline 
Skates, Skateboard, 
Schi, Snowboard, Lang-
laufschi, Schlittschuhe) 

Sicherheitshinweise; 
Helmpflicht bei 
Schulveranstaltungen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Roll- und Gleitsportarten 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eigene Ideen 
für die Gestal-
tung der Sport-
art einbringen 
und umsetzen 

Spiele; 
Wettbewerbe 

Ideen zur Gestaltung 
formulieren und zB in 
Radtouren, Schitagen 
umsetzen 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Weitere Bewegungsfelder und 

Sportarten 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... ausgewählte 
Fitnesstrends/ 
Trendsportarten 
ausprobieren 
und hinsichtlich 
der Eignung für 
den eigenen 
Lebensstil be-
werten 

Umgang mit Fit-
nessgeräten; 
Trendsportarten; 
Vor- und Nachteile 
für die Gesundheit 

Übungen an Fitnessgerä-
ten richtig ausführen; 
Trendsportarten (zB 
Slackline, Wakeboard, 
Einrad) ausprobieren 

Sicherheitsaspekte 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Schwimmen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... schwimmen Inhalte aus dem 
Folder „Schwim-
men und Rettungs-
schwimmen“ (Hrsg: 
ÖJRK) 

Kriterien für den „All-
roundschwimmer“ 
(Hrsg: ÖJRK) erfüllen 

erforderlich für diver-
se Schulveranstaltun-
gen 
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2.6. Musikerziehung 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vokales und instrumentales 

Musizieren 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... stimmtechni-
sche Grundlagen 
anwenden und 
weiß über 
Stimmentwick-
lung und ihren 
Tonumfang 
Bescheid 

Haltung, Atmung, 
Stimmsitz, Artiku-
lation, Stimmhygi-
ene; 
Erwerb sprachlicher 
Kompetenz; 
Erfahrung des 
Stimmklanges; 
Förderung des Kör-
perbewusstseins; 
Bewusstseinsschär-
fung der Zwerch-
felltätigkeit und 
Atmungsvorgang 

die richtige Körperhal-
tung; 
körperliche Lockerungs-
übungen; 
Klopfübungen; 
Körperwahrnehmung; 
Atemübungen; 
Übungen zu Vokalbil-
dung und Vokalaus-
gleich; 
Lockerung der Lippen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Persönlichkeitsbil-
dung; 

... die eigene 
Stimme wahr-
nehmen und 
gestaltend ein-
setzen 

Kenntnisse der 
Wahrnehmung der 
eigenen Stimme; 
Einklang zwischen 
Musik und Körper; 
Einschätzung der 
eigenen stimmli-
chen Fähigkeiten 

Einsingübungen; 
Spiel mit der eigenen 
Stimme; 
Sprechstücke 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Persönlichkeitsbil-
dung 

... einstimmig 
und mehrstim-
mig a cappella 
und mit Beglei-
tung, solistisch, 
im Ensemble 
und im Chor 
singen 

Wahrnehmung des 
Stimmklanges; 
Unterschied Ein-
stimmigkeit und 
Mehrstimmigkeit; 
Selbstwahrneh-
mung und 
Fremdwahrneh-
mung der musikali-
schen Fähigkeiten; 
Zusammenspiel von 
Stimme und In-
strument; 
Einteilung der 
Stimmtypen; 
Verschmelzung 
aller musikalischer 
Parameter 

Stimme und Gehör schu-
len; 
Stimme aktivieren, auf-
bauen und verfeinern; 
Stimme einzeln und in 
Gruppen erfassen; 
unterschiedliche Stimm-
lagen zusammenführen; 
Arbeiten mit Rhythmen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Persönlichkeitsbil-
dung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vokales und instrumentales 

Musizieren 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Lieder aus 
aller Welt stilge-
recht und textsi-
cher singen 

Singen in unter-
schiedlichen Spra-
chen und Stilen; 
Kennenlernen von 
Liedgut und In-
strumenten ver-
schiedener Kultu-
ren; 
Erwerb der Fähig-
keit rhythmisch und 
melodisch zu sin-
gen 

Übungen zur Entwick-
lung des Rhythmusge-
fühls; 
Wiederholungen der 
Lieder; 
Body Percussion; 
Klatschübungen durch-
führen; 
Text sprechen; 
Melodien erfassen; 
Auswendig musizieren 

Religion; 
Deutsch und Kom-
munikation; 
Englisch; 
Persönlichkeitsbil-
dung 

... Liedtexte 
verstehen und 
interpretieren 

Liedaufbau; 
elementare Kompo-
sition; 
Wortschatzarbeit 

Liedaufbau erkennen; 
Gefühle in Worte fassen; 
Texte rhythmisch und 
melodisch einsetzen 

Deutsch und Kom-
munikation 

... eine Auswahl 
von regionalen 
anlassbezogenen 
und internatio-
nalen Liedern 
auswendig sin-
gen 

unterschiedliche 
Hymnen; 
österreichische 
Volkslieder bzw 
muttersprachliche 
Lieder, 
Erwerb österreichi-
scher und internati-
onaler Liedkultur 

Übungen zur Ausspra-
cheschulung; 
sprachliche Kompetenz 
erwerben; 
Hörbeispiele verglei-
chen; 
Lieder in Sprache, Me-
lodie und Rhythmus 
zerlegen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Persönlichkeitsbil-
dung 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Hören und Erfassen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... musikalische 
Angebote er-
kennen, auswäh-
len und nutzen 

Funktion und Wir-
kung von Musik; 
Benehmen bei Ver-
anstaltungen 

Benimmregeln wieder-
holen und anwenden; 
Konzert- und Musik-
theaterbesuche durch-
führen; 
Künstlerinnen und 
Künstler einbinden 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... Gefahr von 
Hörschäden im 
Zusammenhang 
mit dem Musik-
konsum ab-
schätzen 

Schulung des Ge-
hörs; 
musikalische Para-
meter; 
Tonhöhe; 
Tondauer; 
Tonstärke; 
Klangfarbe 

Hörbeispiele verwenden; 
körperliche Wahrneh-
mungen erfassen; 
mit auditiven Medien 
vernünftig arbeiten 

Persönlichkeitsbil-
dung; 
Bewegung und Sport 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Hören und Erfassen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... aktiv an schu-
lischen Veran-
staltungen teil 
nehmen 

Musikalische tänze-
rische und sprachli-
che Inhalte; 
kreatives Gestalten 
von Beiträgen Solo 
oder in Gruppen; 
selbstständiger 
Umgang mit Musik; 
Mitverantwortung 
der Musikauswahl; 
Festigung durch 
Wiederholung 

Choreografien durch 
Improvisation erarbeiten 
und präsentieren; 
Aufgaben nach Fähig-
keiten verteilen 

Religion; 
Persönlichkeitsbil-
dung; 
Bewegung und Sport 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Tanzen und Bewegen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... sich in ent-
sprechender 
Körperhaltung 
bewegen und 
tanzen 

Zusammenspiel von 
Musik und Bewe-
gung 

elementare Choreogra-
fien erfinden und gestal-
ten; 
Musik erfassen und mit 
Bewegung ausdrücken 

Bewegung und Sport 

... Bewegungs-
abläufe zur 
Musik in Zeit 
und Raum be-
wusst steuern 
und koordinie-
ren 

Körperwahrneh-
mung; 
Körperhaltung; 
Form und Dyna-
mik; 
Takt und Rhythmus 

Rhythmusübungen und 
Partnerübungen durch-
führen 

Bewegung und Sport 
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3. Ländliches Betriebs- und Haushaltsmanagement 
 

3.1. Ernährung und Küchenführung 
 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Bedeutung 
der Lebensvor-
gänge in Bezug 
auf eine gesunde 
Lebensführung 
erläutern 

Lebensvorgänge; 
Verdauung 

Lebensvorgänge und 
gesunde Lebensführung 
in Beziehung setzen und 
erläutern 

Landwirtschaft und 
Gartenbau 

... Lebensmittel 
für eine vollwer-
tige Ernährung 
nach vorhande-
nen Ressourcen 
auswählen 

Ernährungspyrami-
de; 
Herkunft der Le-
bensmittel nach 
Saisonalität, Regio-
nalität und Bio-
Qualität; 
geschützte Ur-
sprungsbezeich-
nungen; 
Genussregionen 

die Lebensmittel für eine 
vollwertige Ernährung 
anhand der Ernährungs-
pyramide auswählen; 
den Lebensmitteleinkauf 
im Sinne der Nachhal-
tigkeit durchführen 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... bedeutende 
Grundlagen des 
Lebensmittelge-
setzes in der 
Ernährung und 
Küchenführung 
berücksichtigen 

Lebensmittelge-
setzverordnungen 

Grundlagen des Le-
bensmittelgesetzes be-
rücksichtigen 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... die wichtigs-
ten Lebensmit-
telkennzeichen 
erklären 

AMA Gütesiegel; 
AMA Biozeichen; 
Gutes vom Bauern-
hof; 
Fair Trade 

Lebensmittelkennzei-
chen erkennen und be-
schreiben 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Maßnahmen 
für Sicherheit 
und Unfall-
schutz anwen-
den und Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeiter darin 
unterweisen 

Grundregeln für die 
Unfallverhütung; 
präventive Maß-
nahmen zur Ver-
meidung von Ar-
beitsunfällen; 
Gefahrenunterwei-
sung 

Sicherheitsvorkehrungen 
zum Schutz der Mitar-
beiterinnen und Mitar-
beiter anwenden; 
Aspekte für die Gesun-
derhaltung sowie Regeln 
der Unfallverhütung 
einhalten; 
Nachweislich die Gefah-
renunterweisung durch-
führen 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 

... Erste Hilfe 
Maßnahmen 
durchführen 

Erste-Hilfe Maß-
nahmen 

Entscheidungen für die 
richtige Erste-Hilfe 
Maßnahme treffen und 
anhand von praktischen 
Beispielen umsetzen 

Erste-Hilfe Kurs 

... Müll trennen 
und fachgerecht 
entsorgen 

relevante gesetzli-
che Bestimmungen; 
Müllvermeidung 

Maßnahmen zur Müll-
vermeidung für den 
elterlichen Betrieb oder 
Haushalt oder für die 
Schule umsetzen 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Hygienemaß-
nahmen zur 
Vermeidung von 
Schadstoffen 
und Krankheits-
erregern umset-
zen 

technische Mög-
lichkeiten der Rei-
nigung: Reini-
gungsmittel (che-
mische, biologi-
sche, physikali-
sche); 
Möglichkeiten der 
Desinfektion; 
Krankheitserreger: 
Vermehrung, Be-
kämpfung, Resis-
tenzen; 
Grundlagen des 
HACCP-
Konzeptes; 
Schadstoffe und 
Rückstände 

Gefahrenquellen für 
Schadstoff- und Krank-
heitserregereintrag er-
kennen; 
hygienisches Arbeiten 
im schulspezifischen 
Kontext durchführen 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... die Aufgaben 
der Nahrung 
erklären 

Ernährungsphysio-
logische, soziale 
und volkswirt-
schaftliche Aufga-
ben 

Aufgaben der Nahrung 
erklären 

 

... die Bedeutung 
der Inhaltsstoffe 
von Lebensmit-
teln in der 
menschlichen 
Ernährung erklä-
ren 

Bildung, Eintei-
lung, Aufbau, Vor-
kommen und ernäh-
rungsphysiologi-
sche Bedeutung von 
Bau-, Brenn-, Reg-
ler- und Wirkstof-
fen; 
Bioaktive Substan-
zen 

Inhaltsstoffe der Nah-
rung und ihre ernäh-
rungsphysiologische 
Bedeutung beschreiben 

Landwirtschaft und 
Gartenbau 

... die Eigen-
schaften der 
Lebensmittelin-
haltsstoffe für 
die küchentech-
nische Anwen-
dung berück-
sichtigen 

Eiweiß-, fett-, koh-
lenhydratreiche 
Lebensmittel; 
Vitamin- und mine-
ralstoffreiche Le-
bensmittel; 
Kräuter und Würz-
stoffe; 
funktionelle Le-
bensmittel; 
Wasser 

Lebensmittel entspre-
chend ihrer küchentech-
nischen Eigenschaften 
auswählen und verarbei-
ten 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... das eigene 
Ernährungsver-
halten analysie-
ren und reflek-
tieren 

Faktoren, die das 
eigene Essverhalten 
beeinflussen; 
Energie- und Nähr-
stoffbedarf; 
Grund- und Leis-
tungsumsatz; 
gängige Berech-
nungsmethoden 
(BMI); 
Ernährungspyrami-
de 

Reflexion des eigenen 
Ernährungsverhaltens; 
Handlungsmöglichkeiten 
abwägen und Ernäh-
rungsempfehlungen 
hinterfragen; 
die Bedeutung der Er-
nährung für das Wohlbe-
finden und die Leis-
tungsfähigkeit einschät-
zen; 
Schlussfolgerungen 
ableiten 

Persönlichkeitsbil-
dung; 
Landwirtschaft und 
Gartenbau 

... wichtige 
Kost- und Er-
nährungsformen 
beschreiben und 
nach den 
Grundsätzen der 
vollwertigen 
Ernährung be-
werten 

Kostformen; 
Ernährungsformen 
für verschiedene 
Personengruppen 
(inklusive Lebens-
mittel-
unverträglichkei-
ten); 
Ernährungstrends 

exemplarisches Verglei-
chen und Bewerten 
vollwertiger Ernährung 
mit anderen Ernährungs- 
und Kostformen; 
besondere Hygienevor-
schriften für gefährdete 
Zielgruppen begründen 

 

... ernährungs-
bedingte Stoff-
wechselerkran-
kungen be-
schreiben und 
Rückschlüsse 
auf die Ernäh-
rung ziehen 

ernährungsbedingte 
Krankheiten 

Folgen einer Fehlernäh-
rung einschätzen und 
Konsequenzen für eine 
gesundheitsbewusste 
Ernährung ziehen 

Persönlichkeitsbil-
dung; 
Bewegung und Sport 

... Symptome 
von gestörtem 
Essverhalten 
beschreiben und 
Beratungsein-
richtungen nen-
nen 

Essstörungen und 
Beratungseinrich-
tungen 

Symptome von Essstö-
rungen nennen und Be-
ratungseinrichtungen 
aufzählen 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... die Qualität 
der Lebensmittel 
sensorisch be-
werten 

Sensorikschulung Lebensmittel sensorisch 
bewerten 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Lebensmittel 
nach Qualitäts-
kriterien und 
Verwendungs-
zweck auswäh-
len 

Warenkunde; 
Saisonalität; 
Regionalität; 
Qualität; 
Wirtschaftlichkeit; 
Ökologie; 
Verwendungszweck 

Lebensmittelauswahl 
nach Qualitätskriterien 
und Verwendungszweck 
treffen und diese be-
gründen 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Unternehmensfüh-
rung 

... Lebensmittel 
für die Verarbei-
tung vorbereiten 

HACCP; 
Sicherheit und 
Unfallschutz; 
Mise en Place; 
Arbeitsorganisation 

fachlich richtige Arbeits-
technik und Arbeitsor-
ganisation selbstständig 
anwenden und automati-
sieren 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Unternehmensfüh-
rung 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Rezepturen 
lesen und prak-
tisch umsetzen 

Wiegen, Messen, 
Umrechnen; 
Teige und Massen; 
Küchenfachausdrü-
cke 

Rezepte an eine vorge-
gebene Personenanzahl 
anpassen und Speisen 
nach Rezepturen zube-
reiten 

Mathematik und 
Rechnungswesen 

... Zubereitungs- 
und Garmetho-
den beschreiben 
und Lebensmit-
tel nähr- und 
wirkstoffscho-
nend zubereiten 

Speisenkunde; 
Zubereitung von 
Speisen; 
Garmethoden: Ko-
chen, Sieden, 
Dämpfen, Braten, 
Backen; 
Fachausdrücke 

situationsgerechtes An-
wenden der Garmetho-
den 

Service und Geträn-
kekunde 

... Speisen 
selbstständig 
zubereiten 

Speisen: Suppen, 
Hauptspeisen, Bei-
lagen, Nachspeisen 

Speisen nach Anleitung 
und Information unter 
ernährungsphysiologi-
schen Richtlinien zube-
reiten 

 

... regionale 
Spezialitäten 
zubereiten und 
nach den neues-
ten ernährungs-
physiologischen 
Erkenntnissen 
abwandeln 

Genussregionen; 
Ernährungstrends 

regionale Produkte ein-
setzen; 
kulinarische Trends bei 
der Zubereitung von 
Speisen umsetzen 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Speisen fach-
gerecht anrich-
ten und präsen-
tieren 

Speisenpräsentation Speisen situationsbezo-
gen, zielgruppenorien-
tiert und fachlich richtig 
anrichten und präsentie-
ren 

Service und Geträn-
kekunde; 
Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 

... Halbfertig- 
und Fertigpro-
dukte bedarfsge-
recht auswählen 
und einsetzen 
und frisch zube-
reiteten Produk-
ten gegenüber-
stellen 

Halbfertig- und 
Fertigprodukte; 
Trends und neue 
Produkte; 
Wirtschaftlichkeit 
und Qualität; 
Berechnungen; 
Preisvergleiche 

Gegenüberstellung von 
Halbfertig- und Fertig-
produkten sowie frisch 
zubereiteten Produkten 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Mathematik und 
Rechnungswesen 

... Auswirkun-
gen von Aller-
genen bei der 
Speisenauswahl 
und Zubereitung 
berücksichtigen 

Arten von Allerge-
nen; 
Kennzeichnungs- 
und Informations-
pflicht 

Speisenauswahl und 
Zubereitung auf unter-
schiedliche Zielgruppen 
abstimmen 

Service- und Geträn-
kekunde; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Speisepläne 
nach ernäh-
rungsphysiolo-
gischen Krite-
rien analysieren 

Nährstoffberech-
nung anhand von 
Rezepturen 

Speisepläne anhand 
ernährungsphysiologi-
scher Grundsätze bewer-
ten 

Angewandte Infor-
matik; 
Großküchenpraxis 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Menü- und 
Speisepläne 
zielgruppenori-
entiert erstellen 

Menü- und Spei-
senkunde; 
Bedürfnisse und 
Ernährung ver-
schiedener Perso-
nengruppen 

Menü- und Speisepläne 
mittels Nutzung geeig-
neter Hilfsmittel situati-
onsgerecht erstellen 

Großküchenpraxis 

... die Mengen- 
und Preiskalku-
lation für Spei-
sen durchführen 

Speisenkunde; 
Mengen- und Preis-
kalkulation 

Kalkulationen mittels 
Wareneinsatzberech-
nung und Kalkulations-
richtwerten praktisch 
durchführen 

Service und Geträn-
kekunde; 
Mathematik und 
Rechnungswesen 

... anhand der 
betrieblichen, 
ökonomischen 
und personellen 
Ressourcen 
Arbeitsabläufe 
gestalten 

Arbeitseinteilung; 
Arbeitsablauf 

Arbeitspläne situations-
gemäß erstellen 

Unternehmensfüh-
rung 

 
3.2. Service und Getränkekunde 

 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Mise en place 
Arbeiten im 
Service anlass-
bezogen durch-
führen 

Tisch- und Esskul-
tur; 
Vorbereitungsarbei-
ten für das Service; 
Arbeitsorganisation 

Mise en place Arbeiten 
im Service praktisch 
durchführen 

Unternehmensfüh-
rung 

... den Service-
ablauf situati-
onsgerecht pla-
nen 

Serviceablauf Serviceablauf planen 
und situationsbezogen 
anpassen 

Unternehmensfüh-
rung 

... Speisen und 
Getränke an-
lassbezogen 
servieren 

allgemeine Ser-
vicegrundlagen; 
Anwendung bei 
Festen und Veran-
staltungen 

fachgerechten Service 
anlassbezogen durchfüh-
ren 

Unternehmensfüh-
rung 

... Arbeiten vor 
dem Gast durch-
führen 

filetieren, tranchie-
ren, marinieren, 
flambieren usw 

anlassbezogen durchfüh-
ren 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... anlassbezogen 
eine geeignete 
Speisen- und 
Getränkeaus-
wahl treffen 

Speisen- und Ge-
tränkekunde; 
verschiedene Mahl-
zeiten; 
Gästetypen, Ziel-
gruppen Umgang 
mit dem Gast; 
Fachsprache; 
umsatzfördernde 
Maßnahmen 

Speisen und Getränke 
situationsbezogen emp-
fehlen 

Ernährung und Kü-
chenführung 

... Speisen-, 
Menü- und Ge-
tränkekarten 
zielgruppenori-
entiert anferti-
gen 

Arten, Gliederung, 
Inhalte, Layout; 
sprachliche Gestal-
tung; 
gastronomische 
Regeln 

eine Speisen-, Menü- 
und Getränkekarte anfer-
tigen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Hotel- und Rezepti-
onstechnik; 
Angewandte Infor-
matik 

... Bestellungen 
aufnehmen und 
weitergeben 

Umgang mit dem 
Gast; 
Bonieren 

Bestellungen aufnehmen 
und weitergeben 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... eine Gäste-
rechnung aus-
stellen 

Formvorschriften 
einer Rechnung; 
Abrechnungssyste-
me 

eine Gästerechnung laut 
Formvorschriften aus-
stellen 

Unternehmensfüh-
rung 

... einen Tisch 
und einen Raum 
anlassbezogen 
gestalten 

Tisch- und Raum-
gestaltung; 
Arbeitsorganisation 

anlassbezogen eine 
Tisch- und Raumgestal-
tung durchführen 

Persönlichkeitsbil-
dung; 
Unternehmensfüh-
rung 

... die Mengen- 
und Preiskalku-
lation für Ge-
tränke durchfüh-
ren 

Getränkekunde; 
Mengen- und Preis-
kalkulation 

Kalkulationen mittels 
Wareneinsatzberech-
nung und Kalkulations-
richtwerten praktisch 
durchführen 

Mathematik und 
Rechnungswesen 

... Getränke 
hinsichtlich 
Herkunft, Her-
stellung 
und Wirkung 
beschreiben 

Grundlagen Ge-
tränkekunde; 
Herkunft, Herstel-
lung und Verwen-
dung von Geträn-
ken; 
ernährungsphysio-
logische Bedeutung 

Getränke beschreiben  

... Getränke 
fachgerecht 
zubereiten 

alkoholfreie und 
alkoholische Ge-
tränke; 
Heißgetränke (Tee, 
Kaffee); 
Mixgetränke 

Getränkezubereitung 
fachgerecht durchführen 

 

... die Grundla-
gen für den 
Barbetrieb be-
schreiben 

Bar: Arten, Mise en 
place Arbeiten, 
Barservice 

Basiswissen abrufen; 
Arbeiten nach Checklis-
ten; 
Rezepturen durchführen 

Unternehmensfüh-
rung 
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3.3. Betriebs- und Haushaltsmanagement 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Basiskompetenzen 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die persönli-
che Hygiene in 
Bezug auf die 
eigene Arbeit 
reflektieren 

Grundsätze der 
Hygiene; 
eigene Körperpfle-
ge; 
passende Arbeits-
kleidung; 
ergonomische Kör-
perhaltung; 

die eigenverantwortliche 
Durchführung der tägli-
chen Körperpflege re-
flektieren und in Bezug 
auf die anfallende Arbeit 
umsetzen; 
die Bewusstseinsbildung 
zum eigenen Körper 
schulen und festigen 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... Müll trennen 
und fachgerecht 
entsorgen 

relevante gesetzli-
che Bestimmungen 
der Mülltrennung; 
Müllvermeidung 

schulische Abfallwirt-
schaft umsetzen (Abfall-
konzept erstellen); 
Strategien zur Müllver-
meidung erarbeiten 

Ernährung und Kü-
chenführung 

... Hygienemaß-
nahmen zur 
Vermeidung von 
Schadstoffen 
und Krankheits-
erregern umset-
zen 

technische Mög-
lichkeiten der Rei-
nigung: Reini-
gungsmittel (che-
mische, biologi-
sche, physikali-
sche), Möglichkei-
ten der Desinfekti-
on; 
Krankheitserreger: 
Vermehrung, Be-
kämpfung, Resis-
tenzen; 
Grundlagen des 
HACCP-
Konzeptes; 
Schadstoffe und 
Rückstände 

Gefahrenquellen für 
Schadstoff- und Krank-
heitserregereintrag er-
kennen; 
hygienische Arbeiten im 
schulspezifischen Kon-
text durchführen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Reinigung und Pflege 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... hauswirt-
schaftliche Tä-
tigkeiten durch-
führen 

einfache hauswirt-
schaftliche Tätig-
keiten (staubsau-
gen, auskehren, 
abstauben, aufwi-
schen, abwaschen, 
Wäsche pflegen) 

selbstständiges Arbeiten 
unter Berücksichtigung 
ergonomischer und öko-
logischer Aspekte 

Vertiefung in der 2. 
Klasse 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Reinigung und Pflege 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die wichtigs-
ten Arbeitsmittel 
und Geräte zur 
Reinigung und 
Pflege von 
Funktions- und 
Wohnräumen in 
Bezug auf Ge-
brauchswert und 
Wartungs-
freundlichkeit 
beurteilen 

Arbeitsmittel und 
Geräte; 
Energielabel 

Arbeitsmittel und Geräte 
mittels Gebrauchsanlei-
tung bedienen¸ warten 
und diese auf ihren Ge-
brauchswert und ihre 
Wartungsfreundlichkeit 
vergleichen 

 

... die Reinigung 
und Pflege ver-
schiedener Ma-
terialien in 
Funktions- und 
Wohnräumen 
organisieren und 
durchführen 

Materialkunde; 
Reinigungsverfah-
ren; 
Organisationsfor-
men; 
Ergonomie 

Reinigungs- und Pfle-
gemaßnahmen am Bei-
spiel des Lehrhaushaltes 
planen und durchführen 

Vertiefung in der 2. 
Klasse 

... Reinigungs- 
und Pflegemit-
teln ressourcen- 
und umwelt-
schonend aus-
wählen 

Reinigungs- und 
Pflegemittel und 
deren Umweltbelas-
tung; 
Gefahrensymbole 

eine ressourcen- und 
umweltschonende Aus-
wahl mittels Kosten- und 
Anwendungsvergleich 
treffen 

 

... die Gefahren-
symbole und 
Gefahrenbe-
zeichnungen und 
ihre Bedeutung 
erläutern 

Konsumentenin-
formation; 
Anwendungs-
Grundsätze; 
Verhalten im Ernst-
fall; 
Sicherheitsdaten-
blätter 

Gefahrensymbole erläu-
tern; 
Sicherheitsdatenblätter 
lesen und interpretieren 

Vertiefung in der 2. 
Klasse 

... Wartungsar-
beiten durchfüh-
ren 

Typenschild; 
elektrische Grund-
begriffe; 
Gebrauchsanwei-
sungen 

Entscheidungen über die 
eigene Durchführung 
oder Auslagerung von 
Instandhaltungsarbeiten 
treffen 

Vertiefung in der 2. 
Klasse 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Reinigung und Pflege 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Maßnahmen 
für Sicherheit 
und Unfall-
schutz anwen-
den und Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeiter darin 
unterweisen 

Grundregeln für die 
Unfallverhütung; 
präventive Maß-
nahmen zur Ver-
meidung von Ar-
beitsunfällen; 
Gefahrenunterwei-
sung 

Maßnahmen und Me-
thoden zum Schutz der 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter als arbeits-
bedingte Sicherheitsvor-
kehrungen anwenden; 
auf die Gesunderhaltung 
sowie die Unfallverhü-
tung und den Schutz der 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter besonderes 
Augenmerk legen; 
im Rahmen des prakti-
schen Unterrichts nach-
weislich die Gefahren-
unterweisung durchfüh-
ren 

Bildungs- und Lehr-
aufgabe aller Klassen 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Arbeitsorganisation und Ergo-

nomie 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... anhand der 
betrieblichen, 
ökonomischen 
und personellen 
Ressourcen 
Arbeitsabläufe 
gestalten 

Betriebs- und Ar-
beitsorganisation: 
Arbeitseinteilung 
und Arbeitsablauf 

Arbeitspläne situations-
gemäß erstellen 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Tätigkeiten 
ergonomisch 
und kräftespa-
rend ausführen 

Arbeitsplatzgestal-
tung: Höhe, Tiefe, 
Beleuchtung 

die Gestaltung der Ar-
beitsplätze hinsichtlich 
kräftesparender Ar-
beitsweisen darstellen 
und im Hinblick auf 
unterschiedliche Ar-
beitsabläufe überprüfen; 
die praktische Durchfüh-
rung von im Alltag häu-
fig wiederkehrenden 
Arbeitsabläufen im Hin-
blick auf die richtige 
Arbeitsplatzgestaltung 
kontrollieren 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Service und Geträn-
kekunde 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Arbeitsorganisation und Ergo-

nomie 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... den Arbeits-
platz unter Be-
rücksichtigung 
der Ergonomie 
und der Arbeits-
sicherheit ge-
stalten 

Ausstattung; 
Ergonomie und 
Sicherheit des Ar-
beitsplatzes; 
Logistik 

Anforderungen nennen; 
IST-Analyse eines häu-
fig verwendeten „Ar-
beitsplatzes“ im Rahmen 
des Unterrichts (Praxis) 
erstellen; 
Kriterienanalyse (Lärm, 
Ergonomie, Sicherheit) 
erstellen und mögliche 
Verbesserungsvorschlä-
ge aufzeigen; 
einen Arbeitsplatz kon-
zipieren 

aufbauende Bildungs- 
und Lehraufgabe in 
der 1., 2. und 3. Klas-
se 

... Arbeitspläne 
erstellen und 
umsetzen 

Planung und Um-
setzung von Ar-
beitsaufgaben bzw 
Arbeitsprozessen 
(Materialvorberei-
tung, Einkauf) 

anhand einer konkreten 
Tätigkeit einen Arbeits-
plan erstellen und um-
setzen 

Unternehmensfüh-
rung; 
Schwerpunkt in der 2. 
und 3. Klasse 

... Arbeitsaufga-
ben analysieren 
und strukturie-
ren 

Arbeitssicherheit; 
Produktivität; 
Effizienz; 
Ergonomie 

Arbeitsaufgaben analy-
sieren, strukturieren und 
bewerten; 
Einbindung externer 
Einrichtungen (SVB, 
AUVA, AMA) 

Schwerpunktin der 2. 
und 3. Klasse 

... eine verständ-
liche Arbeits-
anweisung for-
mulieren 

Aufbau einer Ar-
beitsanweisung 

Arbeitsaufträge klar 
formulieren und kom-
munizieren 

Schwerpunkt in der 2. 
und 3. Klasse 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Textilkunde und Wäschepflege 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... textile Fasern 
und Flächen 
entsprechend 
den Trage- und 
Pflegeeigen-
schaften beurtei-
len und daraus 
Verwendungs-
möglichkeiten 
ableiten 

textile Rohstoffe 
(Faserarten, textile 
Flächen); 
Pflegeeigenschaf-
ten; 
Textilveredelung; 
Herkunft von Texti-
lien (zB Baumwol-
le); 
Öko Tex Standard 

textile Flächen hinsicht-
lich ihrer Trage- und 
Pflegeeigenschaften 
bewerten; 
geeignete Auswahl von 
Textilien hinsichtlich 
ihrer Verwendung unter 
Berücksichtigung von 
Pflege- und Trageeigen-
schaften treffen 

Textilverarbeitung 
und kreatives Gestal-
ten 

... Textilien 
entsprechend 
ihrer Kenn-
zeichnung res-
sourcenscho-
nend reinigen 
und pflegen 

Textilkennzeich-
nung; 
Wasser- und 
Waschfaktoren; 
Waschvorarbeiten, 
Waschhauptarbei-
ten und Wasch-
nacharbeiten; 
Arbeitsplanung 

Pflegeetiketten interpre-
tieren und daraus Pfle-
gemaßnahmen ableiten 
und durchführen; 
Berechnungen bezüglich 
Wasser- und Energie-
verbrauch anstellen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Textilkunde und Wäschepflege 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... ein Wasch-
mittelsortiment 
für einen Haus-
halt zusammen-
stellen und die 
Auswahl be-
gründen 

Wasch- und Pfle-
gemittel: Zusam-
mensetzung, Wir-
kungsweise und 
Ökologie 

Angebote am Markt 
erkunden; 
Bedarf für die eigene 
Haushaltssituation eruie-
ren und darauf abge-
stimmt ein Sortiment 
zusammenstellen; 
Kostenvergleiche anstel-
len; 
Umweltschutzflyer er-
stellen 

 

... Maschinen 
und Geräte zur 
Wäschepflege 
unter Berück-
sichtigung aller 
Gefahren-
grundsätze 
fachgerecht 
bedienen 

Gerätekunde; 
Waschprogramme; 
Sicherheitshinweise 

Wäschepflege unter 
Berücksichtigung von 
Ergonomie, Ökonomie 
und Ökologie durchfüh-
ren 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Planung und Einrichtung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Funktions- 
und Wohnräume 
zielgruppenori-
entiert analysie-
ren und entspre-
chende 
Planskizzen 
anfertigen 

Bedürfnisse der 
Zielgruppen; 
umweltgerechte und 
baubiologische 
Anforderungen; 
Funktions- und 
Wohnräume defi-
nieren; 
Plansymbole, Ma-
ße, Beleuchtung, 
fest installierte 
Objekte (Böden, 
Wände, Decken); 
mögliche Qualitäts-
kriterien: Reini-
gung, Strapazierfä-
higkeit, Nutzungs-
dauer, Wohnqualität 

bei der Planung von 
Funktions- und Wohn-
räumen Überlegungen 
zu deren Nutzung anstel-
len und daraus Konse-
quenzen ableiten; 
Planbeispiele; 
Erweiterung der Refle-
xionskompetenz 

 

... Einrichtungs-
gegenstände auf 
ihre Eignung im 
Haushalt beur-
teilen 

Einrichtungsgegen-
stände; 
mögliche Eig-
nungskriterien: 
Maße, Materialien, 
Funktionalität 

Einrichtungsgegenstände 
auf ihre Funktion und 
Eignung beurteilen (zB 
Küchenmodelle) 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Planung und Einrichtung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Wirkung 
von Farben und 
Mustern bei der 
Raumgestaltung 
nutzen 

Farben- und For-
menlehre; 
Materialkunde 

Dimensionen der Far-
ben-, Formen- und Mus-
terlehre bei der Gestal-
tung eines Raumes ein-
setzen 

 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Grundsätze der Haushaltsfüh-
rung in Privat- und Großhaus-

halten 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Haushalts-
führung für eine 
bestimmte Ziel-
gruppe definie-
ren, planen und 
umsetzen 

Bedürfnisse der 
Menschen in den 
unterschiedlichen 
Organisationsfor-
men 

Bedürfnisse in der 
Haushaltsplanung festle-
gen können; 
exemplarische Aufgaben 
eines Großhaushaltes 
durchführen 

 

... Merkmale 
unterschiedli-
cher Organisati-
onsformen von 
Haushalten 
definieren 

Aufgaben bzw 
Merkmale eines 
Haushaltes; 
unterschiedliche 
Merkmale der Or-
ganisationformen 
wie Privathaushalt, 
landwirtschaftlicher 
Haushalt, Groß-
haushalt; 
Organisationspläne 
für hauswirtschaft-
liche Aufgaben 

unterschiedliche Haus-
halte anhand von Fall-
beispielen beschreiben; 
unterschiedliche Aufga-
ben der Organisations-
formen ordnen und ge-
genüberstellen 

Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 1. Klasse 
hinsichtlich Privat-
haushalt; 
Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 2. und 3. 
Klasse hinsichtlich 
Großhaushalt 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Warenwirtschaft 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... den Bedarf 
von Waren 
ermitteln und 
die optimale 
Warenauswahl 
treffen 

mögliche Aufgaben 
der Warenwirt-
schaft; 
Bedarf; 
Inventur 

praktische Durchführung 
der Warenwirtschaft und 
Dokumentation; 
für einen optimalen 
Ablauf sorgen; 
Nutzen und Konsequen-
zen der optimalen Wa-
renwirtschaft einschät-
zen und begründbare 
Entscheidungen treffen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 3. Klasse 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Warenwirtschaft 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... geeignete 
Lieferanten 
auswählen und 
Bestellungen 
durchführen 

Kriterien für geeig-
nete Lieferantinnen 
und Lieferanten im 
Sinne von Regiona-
lität, Saisonalität 
und Ressourcen-
schonung 

Entscheidungen im Sin-
ne einer optimalen Wa-
renwirtschaft treffen und 
Produkte auswählen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 3. Klasse 

... Waren über-
nehmen, kon-
trollieren und 
gegebenenfalls 
Mängel rekla-
mieren 

Beschwerdema-
nagement bzw 
Reklamationen und 
Mangelfeststellung 
bei Warenübernah-
me; 
Kriterien zur Fest-
stellung von Män-
geln: Verpackung, 
Gewicht und Tem-
peratur 

im Rahmen der Anliefe-
rung von Waren Mängel 
feststellen und beurtei-
len; 
Reklamationen in Form 
von Rollenspielen üben 
und evaluieren 

Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 3. Klasse 

... den Waren-
fluss anhand 
eines Waren-
wirtschaftssys-
tems dokumen-
tieren 

Warenwirtschafts-
system: Prozesse 

ausgehend von den Pro-
duzenten den Waren-
fluss über den Handel 
zum Haushalt nachvoll-
ziehen und Dokumenta-
tionen lesen und erläu-
tern 

Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 3. Klasse 

... die Lagerhal-
tung entspre-
chend den ge-
setzlichen Vor-
schriften be-
schreiben 

gesetzliche Vor-
schriften für die 
Lagerhaltung; 
HACCP 

gesetzliche Vorschriften 
für die Lagerhaltung 
umsetzen und dokumen-
tieren 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Hygiene und Qualitätsmanage-

ment 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Reinigungs- 
und Desinfekti-
onspläne ent-
sprechend den 
HACCP-
Bestimmungen 
erstellen 

HACCP-
Bestimmungen 
betreffend der be-
trieblichen Reini-
gung und Desinfek-
tion 

Reinigungspläne im 
Sinne der HACCP-
Bestimmungen erstellen, 
umsetzen und evaluieren 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Aufzeichnun-
gen zur Quali-
tätssicherung 
führen 

Bedeutung des 
Qualitätsmanage-
ments; 
Maßnahmen und 
Systeme der Quali-
tätssicherung 

notwendige QM-
Aufzeichnungen führen 
(Fall- bzw Praxisbeispie-
le) 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Hygiene und Qualitätsmanage-

ment 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Instrumente 
zur Qualitätssi-
cherung einset-
zen und Opti-
mierungs-
maßnehmen 
durchführen und 
evaluieren 

Qualitätssiche-
rungsmaßnahmen 

Problemfelder erkennen, 
notwendige Maßnahmen 
setzen und dokumentie-
ren 

 

... auf Rückmel-
dungen entspre-
chend reagieren 
und daraus Ver-
besserungsmaß-
nahmen entwi-
ckeln 

Umgang mit 
Prüforganen und 
Prüfergebnissen 

Unterlagen vorbereiten, 
Prüfung aktiv begleiten, 
auf externe Prüfergeb-
nisse reagieren 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Organisation von hauswirt-

schaftlichen Dienstleistungen 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Produkte und 
Dienstleistungen 
für verschiedene 
Personengrup-
pen, House-
keeping und 
Agrartourismus 
unter Berück-
sichtigung von 
Ressourcen, 
gesetzlichen 
Vorgaben, 
Wünschen von 
Kundinnen und 
Kunden und 
Markt- trends 
anbieten 

Personengruppen: 
Kinderbauernhof, 
Seniorenbetreuung, 
Schülerbetreuung, 
Urlaub am Bauern-
hof; 
Housekeeping: 
Wäscheservice für 
externe Personen, 
Catering-
Management 
(selbsterzeugte 
Produkte); 
Ressourcen: be-
triebliche (Räume, 
Infrastruktur, Fi-
nanzen, klimatische 
Bedingungen) und 
persönliche (Be-
lastbarkeit, Zeit, 
Umfeld); 
gesetzliche Vorga-
ben: Abgrenzung 
zum Gewerbe, 
Lebensmittelgesetz 
(HACCP), arbeits-
rechtliche Grundla-
gen 

ein realistisches Angebot 
erstellen; 
Projektmanagementme-
thoden anwenden 

Unternehmensfüh-
rung; 
Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 3. Klasse 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Organisation von hauswirt-

schaftlichen Dienstleistungen 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Angebote für 
hauswirtschaft-
liche Dienstleis-
tungen kalkulie-
ren und abrech-
nen 

mögliche Angebote 
für hauswirtschaft-
liche Dienstleistun-
gen: Reinigung und 
Pflege, Warenwirt-
schaft, Verpfle-
gung, Betreuung, 
Personal; 
Kostenrechnung 

Kostenrechnungen an-
hand von Kennzahlen 
durchführen; 
Daten recherchieren, 
Angebote erstellen und 
Abrechnungen durchfüh-
ren 

Unternehmensfüh-
rung; 
Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 3. Klasse 

... hauswirt-
schaftliche 
Dienstleistungen 
organisieren, 
dokumentieren 
und ressourcen-
schonend durch-
führen 

Abrechnungen; 
Evaluierung 

Entscheidungen für die 
Gestaltung und den 
Ablauf von Veranstal-
tungen zB Buffets auf 
Grund begründbarer 
Überlegungen treffen 

Unternehmensfüh-
rung; 
Bildungs- und Lehr-
aufgabe der 3. Klasse 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Veranstaltungen und Projekte 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... an der Orga-
nisation kultu-
reller Veranstal-
tungen und 
Projekte mitwir-
ken 

Feste und Veran-
staltungen an der 
Schule: Tag der 
offenen Tür, Kon-
zerte, Abschlussfei-
ern 

bei der Planung und 
Durchführung diverser 
Schulveranstaltungen 
Projektmanagementme-
thoden anwenden 

 

 
3.4. Textilverarbeitung und kreatives Gestalten 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Textilverarbeitung 

Lehrstoff 
Didaktische Hinweise 

 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die zu ver-
wendenden 
Werkzeuge, 
Maschinen, 
Geräte, Einrich-
tungen und 
Arbeitsbehelfe 
handhaben und 
instand halten 

Bedienung und 
Wartung von Näh-
maschine und Bü-
gelstation 

Geräte betriebsbereit 
vorbereiten und einfache 
Nähstörungen beheben; 
Nähmaschine einfädeln, 
aufspulen, Fadenspan-
nung, Nadel- und Lam-
penaustausch durchfüh-
ren 

 

... Werk- und 
Hilfsstoffe, 
sowie Zubehör, 
deren Eigen-
schaften, Verar-
beitungs- und 
Verwendungs-
möglichkeiten 
richtig einsetzen 

Auswahl der Stoffe 
und des Zubehörs 
in Bezug auf De-
sign, Material, 
Verwendung und 
Pflegeeigenschaften 

Stoffe für das ausge-
wählte Werkstück quali-
tätsbewusst einkaufen 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Textilverarbeitung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... einschlägige 
Sicherheitsvor-
schriften zum 
Schutz des Le-
bens und der 
Gesundheit 
richtig anwen-
den 

Sicherheitsvor-
schriften 

Kennen, Einhalten und 
Durchführen der Sicher-
heitsvorschriften 

Persönlichkeitsbil-
dung 

... heften Nähte und Kanten 
heften 

Anwendung an den 
Werkstücken (Bluse) 

 

... verschiedenen 
Nähte ausführen 

einfache Naht, 
Französische Naht, 
Übernaht 

fertigungstechnische 
Übungen; 
Anwendung an den 
Werkstücken 

 

... Stoffe bügeln 
und einfache 
Nähte und 
Nahtzugaben 
ausbügeln 

Einstellung und 
Handhabung des 
Bügeleisens 

Bedienung von Dampf-
bügeleisen oder Dampf-
bügelstation 

 

... verschiedene 
Sticharten 
(Nutz- und Zier-
stiche) anwen-
den 

Nutz- und Ziersti-
che mit der Ma-
schine 

fertigungstechnische 
Übungen; 
Anwendung an den 
Werkstücken 

 

... säumen, Näh-
te und Kanten 
einfassen und 
verarbeiten 

Ausschnitt- und 
Kantenverarbeitung 

Anwenden der Versäu-
berungstechniken am 
Werkstück, Dirndl 

 

... rollieren und 
paspolieren 

Schrägstreifenver-
arbeitung Verarbei-
tung von Teilungs-
nähten mit Paspel; 
Ausschnittverarbei-
tung 

Schrägstreifen stückeln; 
Ausschnitte passepoilie-
ren oder rollieren; 
Anwenden an den Werk-
stücken Dirndl, Bluse 

 

... Knöpfe, 
Druckknöpfe 
und Hafterl 
annähen 

verschiedene 
Knopfformen und 
Knopfarten, Drü-
cker und Hafterl 

fertigungstechnische 
Übungen; 
Anwenden an den Werk-
stücken 

 

... Knopflöcher 
fertigen 

Maschinknopfloch 
(Handknopfloch) 

fertigungstechnische 
Übungen (zB Bistro-
schürze usw) 

 

... Rocksäume 
verarbeiten 

Rocklängenverar-
beitung; 
Hohlsaum; 
Dirndlröcke und 
Schürzen 

Längen verarbeiten; 
hohlsäumen 

 

... einfache 
Werkstücke 
selbstständig 
zuschneiden 

alle Werkstücke Schnitt richtig auflegen; 
Nahtzugaben bezeich-
nen; 
Zuschnitt durchführen 

 

... einfache 
Kleinstücke 
anfertigen 

einfache Werkstü-
cke 

Anfertigen einfacher 
Werkstücke anhand 
einer Anleitung oder 
Beschreibung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Textilverarbeitung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... für ein 
Dirndloberteil 
Maß nehmen 

Dirndlgrundschnitt; 
Dirndl; 
Dirndlbluse 

gegenseitiges Maß neh-
men 

 

... einen 
Dirndlgrund-
schnitt mit An-
leitung anferti-
gen 

Dirndlgrundschnitt; 
Dirndl; 
Dirndlbluse 

Grundschnitt mit Hilfe 
schriftlicher Unterlagen 
anfertigen 

 

... Vorder- 
Rückenteile und 
Ärmel unter 
Anleitung anfer-
tigen sowie 
fertigstellen 

Dirndl; 
Bluse 

Fertigstellen von Dirndl-
oberteil und Bluse unter 
fachlicher Anleitung 

 

... Textilien mit 
unterschiedli-
chen Techniken 
gestalten 

Arten von geeigne-
ten Materialien und 
ihre Verwendbar-
keit 

zB Stoffdrucktechniken 
mit Model, Folien, Na-
turmaterialien 

 

... unterschied-
lichste Werk-
stoffe zu Deko-
rations- und 
Schmuckgegen-
ständen verar-
beiten 

geeigneten Materia-
lien und ihre Ver-
wendbarkeit, Ab-
fallvermeidung 

geeignete Ausgangspro-
dukte verwenden, res-
sourcenschonend arbei-
ten 

 

... traditionelle 
Kulturtechniken 
aus dem Bereich 
textiles Gestal-
ten anwenden 
und zu Ge-
brauchsgegen-
ständen verar-
beiten 

Naturfasern und 
ihre Eignung für die 
unterschiedlichsten 
Bereiche 

zB Stricken, Häkeln, 
Sticken, Weben 

 

 
3.5. Landwirtschaft und Gartenbau 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Gartenbau 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... den Wert 
eines Hausgar-
tens beurteilen 

Wert und Anlage 
des Hausgartens 

den eigenen oder Schul-
garten zeichnen und 
beschreiben 

 

... Geräte und 
Hilfsmittel be-
darfsgerecht 
einsetzen 

Gartengeräte fachgerechte Handha-
bung von Geräten und 
Hilfsmitteln im Schul-
garten 

 

... organische 
Abfälle ökolo-
gisch sinnvoll 
verwerten 

Kompostieren im 
Hausgarten 

Anlage und Betreuung 
einer Kompostanlage im 
Schulgarten 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Gartenbau 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Anbaupläne 
unter Berück-
sichtigung öko-
logischer, regio-
naler und klima-
tischer Ge-
sichtspunkte 
erstellen 

Saat und Pflanzung; 
Anbauplanung 

Planung eines Gemüse-
gartens 

 

... Pflanzen aus 
dem Gartenbau 
nach ökologi-
schen und öko-
nomischen Ge-
sichtspunkten 
kultivieren 

Gemüsebau, Bee-
renobst, Zierpflan-
zen, Würz- und 
Heilkräuter 

Saat, Pflanzung und 
Pflege von Gemüse- und 
Zierpflanzen im Schul-
garten durchführen 

Ernährung und Kü-
chenführung 

... Gartenberei-
che unter Be-
rücksichtigung 
der Ansprüche 
des Nutzers 
themenbezogen 
gestalten 

Gestaltungselemen-
te; 
Anlage eines Gar-
tens 

einen Hausgarten planen  

... Pflanzen für 
die Gestaltung 
des Wohnum-
feldes auswäh-
len und pflegen 

Zimmerpflanzen Zimmerpflanzenpflege Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 

... für Feste und 
Feiern im Jah-
resablauf die 
florale Gestal-
tung und Deko-
ration saison- 
und anlassbezo-
gen auswählen 
und anfertigen 

Saisonbezogene 
Dekorationen 

Gestecke, Tischdekora-
tion, Wanddekorationen 
herstellen 

Service und Geträn-
kekunde 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Pflanzenbau 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegen-

ständen; sonstige 
Anmerkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... den Begriff 
der Kreislauf-
wirtschaft erklä-
ren 

Ökologie, Bio-
diversität; 
Grundprinzip von 
Kreisläufen 

ökologische Zusammen-
hänge erklären 

 

... die volkswirt-
schaftliche Be-
deutung der 
pflanzlichen 
Produktion 
erläutern 

volkswirtschaftli-
che Bedeutung der 
Landwirtschaft als 
Nahrungsmittelpro-
duktion, Energie-
produktion, Land-
schaftspflege; 
Versorgungssicher-
heit, Selbstversor-
gungsgrad; 
Absicherung des 
ländlichen Raums 

Zusammenhänge der 
verschiedenen Funktio-
nen der Landwirtschaft 
erklären können; 
die Bedeutung der 
Landwirtschaft beschrei-
ben; 
Leistungen für die Ge-
sellschaft begründen 

Unternehmensfüh-
rung 

... den Aufbau 
und die Lebens-
vorgänge der 
Pflanze be-
schreiben 

Aufbau und Le-
bensvorgänge der 
Pflanze 

Aufbau und Lebensvor-
gänge der Pflanze be-
schreiben 

 

... Pflanzen 
bestimmen 

Pflanzenbestim-
mung 

Pflanzen in der Natur 
bestimmen 

 

... die klimati-
schen Voraus-
setzungen am 
eigenen Standort 
darstellen und 
interpretieren 

Klimafaktoren Begriffe aus der Klima-
kunde erklären und Wet-
terdaten interpretieren 

 

... unterschiedli-
che Bodenbe-
standteile be-
schreiben 

Bodenbestandteile 
(Humus, Bodenle-
ben, Wasser, Luft 
usw) 

Entstehung des Bodens; 
Bodenbestandteile und 
Lebensvorgänge be-
schreiben; 
Bodenaufbau erklären 

 

... einfache 
Bodenproben 
untersuchen und 
auswerten 

Spatenprobe; 
Fingerprobe; 
Bodenprofil 

unter Anleitung Boden-
proben untersuchen, 
beurteilen und daraus 
eine geeignete Bewirt-
schaftung ableiten 

 

... Düngungs- 
und Pflanzen-
schutzmaßnah-
men aufzählen 

Wirtschaftsdünger-
arten; 
Mineraldünger; 
Technik der Dün-
gemittelausbrin-
gung; 
Technik des Pflan-
zenschutzes 

einen Düngeplam an 
Hand von Bodenuntersu-
chungsergebnissen er-
stellen und Düngemaß-
nahmen durchführen; 
eine Kultur auf Schäd-
linge und Krankheiten 
untersuchen und geeig-
nete Maßnahmen be-
sprechen und durchfüh-
ren; 
Fallbeispiele Lehrbe-
trieb, eigener Betrieb 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Pflanzenbau 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegen-

ständen; sonstige 
Anmerkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... biologische 
von konventio-
nellen Produkti-
onsverfahren 
unterscheiden 
und bewerten 

Kennzeichen eines 
biologisch wirt-
schaftenden Betrie-
bes; 
Kennzeichen eines 
konventionell wirt-
schaftenden Betrie-
bes 

Vergleiche von konven-
tionell und biologisch 
wirtschaftenden Betrie-
ben anstellen und analy-
sieren; 
Erkundung im Rahmen 
von Exkursionen 

 

... bedeutsame 
Feldfrüchte der 
eigenen Region 
bestimmen und 
diese beschrei-
ben 

Erkennungsmerk-
male regionaler 
Feldfrüchte in ver-
schiedenen Ent-
wicklungsstadien; 
Kulturführung und 
Verwendung der 
Kulturen 

Bestimmen der bedeu-
tendsten Feldfrüchte 

Ernährung und Kü-
chenführung 

... die Bedeu-
tung von Grün-
land beurteilen 
und die unter-
schiedlichen 
Nutzungsarten 
beschreiben 

Bedeutung Grün-
land; 
Pflanzen im Grün-
land und deren 
Bedeutung in der 
Fütterung; 
Pflanzenbestim-
mung; 
Nutzungsarten; 
Düngung, Pflege, 
Weide 

Nutzung der Grünland-
flächen am heimatlichen 
und am schuleigenen 
Betrieb vergleichen 

 

... aus dem 
Grünland stam-
mendes Erntegut 
konservieren 
und lagern 

Konservierungsver-
fahren im Grün-
land; 
Schritte der Silage-
bereitung und Heu-
bereitung 

Erntegut konservieren 
und lagern; 
die Konservierung opti-
mieren (Schnittlänge, 
Verdichtungsgrad, Si-
lierhilfsmittel) 

 

... Futter beurtei-
len 

sensorische Futter-
bewertung 

das Futter nach sensori-
schen Merkmalen 
(Feuchtigkeit, Ver-
schmutzung, physiologi-
sches Alter, Bestandes-
zusammensetzung) be-
werten 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Tierhaltung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegen-
ständen; sonstige 

Anmerkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die volkswirt-
schaftliche Be-
deutung der 
tierischen Pro-
duktion erläu-
tern 

volkswirtschaftli-
che Bedeutung der 
tierischen Produkti-
on; 
Erzeugung tieri-
scher Lebensmittel; 
Landschaftspflege; 
Selbstversorgung; 
Sicherung des länd-
lichen Raumes 

Erkennen der Rahmen-
bedingungen für den 
tierischen Produktions-
bereich; 
Zusammenhänge der 
tierischen Produktions-
bereiche erklären und die 
Leistungen für die Ge-
sellschaft begründen 

Unternehmensfüh-
rung 

... bei der Er-
zeugung agrari-
scher Produkte 
regionale Gege-
benheiten be-
rücksichtigen 

Produktionsbedin-
gungen; 
Wirtschaftliche 
Zusammenhänge 

einen regionalen Betrieb, 
elterlichen Betrieb, 
Lehrbetrieb beschreiben 
und vergleichen 

 

... biologische 
von konventio-
nellen Produkti-
onsverfahren 
unterscheiden 

Kennzeichen der 
biologischen und 
der konventionellen 
Wirtschaftsweise 

Gegenüberstellen von 
konventionell und biolo-
gisch wirtschaftenden 
Tierhaltungssystemen; 
Exkursionen und Be-
triebsbesuche 

 

... einzelne 
Nutztierarten 
nach Rasse, 
Nutzung, Ver-
dauung und 
Fortpflanzung 
unterscheiden 
und zuordnen 

Nutztierarten; 
Rassen; 
Nutzungsformen; 
Verdauung; 
Fortpflanzung 

Nutztierarten nach Rasse 
und Nutzung erkennen; 
Verdauungssysteme und 
Fortpflanzung beschrei-
ben 

 

... die Qualität 
der Lebensbe-
dingungen in 
Bezug auf die 
Grundbedürfnis-
se der Nutztiere 
beurteilen 

Grundbedürfnisse 
der Nutztiere 

am landwirtschaftlichen 
Betrieb Tiere beobach-
ten; 
Haltungsformen und den 
Zustand der Nutztiere 
beurteilen 

 

... Nutztierarten 
und Nutztierras-
sen hinsichtlich 
ihrer biologi-
schen und wirt-
schaftlichen 
Bedeutung beur-
teilen 

Tierarten und- 
Rassenkunde 

an den Standort ange-
passte Nutztierarten und 
deren Rassen auf Grund 
ihrer Nutzungseigen-
schaften auswählen 

 

... Tiere artge-
recht halten und 
pflegen 

Grundbedürfnisse 
der Tiere; 
Pflegemaßnahmen 

Haltungs- und Pflege-
maßnahmen durchführen 

 

... Tiere nut-
zungsgerecht 
füttern 

Ansprüche der 
Tiere; 
Verfügbarkeit von 
Futtermitteln 

geeignete Futtermittel 
für eine artgerechte Füt-
terung auswählen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Tierhaltung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegen-
ständen; sonstige 

Anmerkungen 
Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Alternativen 
zu den regionale 
Schwerpunkten 
in der Nutztier-
haltung be-
schreiben 

Kleinwiederkäuer, 
Pferde, Schweine 
und Geflügel, Fi-
sche, Bienen 

Kennenlernen von alter-
nativen Tierhaltungs-
formen, unterstützt durch 
Betriebsbesuche 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Signale der 
Nutztiere be-
obachten und 
daraus Hand-
lungen ableiten 

Signale der Nutztie-
re (zB Atmung, 
Kreislauf, Verdau-
ung); 
Tiergesundheit 

Signale der Tiere deuten; 
Gesundheitszustand 
beurteilen und daraus 
Handlungen ableiten 

 

... tierische 
Lebensmittel 
gewinnen 

Hygienische 
Milchgewinnung 

Stallarbeit; 
Melkarbeit 

Ernährung und Kü-
chenführung, 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

 
3.6. Produktveredelung und Vermarktung 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Hygiene und Sicherheit 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die persönli-
che Hygiene in 
Bezug auf den 
Umgang mit 
Lebensmitteln 
reflektieren 

Körperpflege; 
Piercings; 
Arbeitskleidung; 
Verletzungen; 
Krankheiten 

Eigenverantwortung der 
Schülerinnen und Schü-
ler; 
eigene Körperpflege 
durchführen; 
Bewusstseinsbildung zu 
eigener Körperhygiene 
forcieren 

Persönlichkeitsbil-
dung; 
Ernährung und Kü-
chenführung 

... Hygienemaß-
nahmen umset-
zen und Reini-
gungs- und 
Desinfektions-
maßnahmen 
durchführen 

Grundlagen des 
HACCP-Konzepts; 
Reinigungs- und 
Desinfektionsplä-
ne; 
Schadstoffe, Rück-
stände, Leitlinien 
zur Direktvermark-
tung 

Eintrag von Krankheits- 
und Schadstofferregern 
erkennen; 
hygienisches Arbeiten 
durchführen; 
Reinigungsarbeiten 
durchführen; 
Reinigungs- und Desin-
fektionspläne erstellen, 
umsetzen und dokumen-
tieren 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 

... behördliche 
Auflagen bei der 
Be- und Verar-
beitung erfüllen 

Behördliche Auf-
lagen; 
Beschau; 
Abklatschproben 

Beschau; 
Abklatschproben unter 
Anleitung durchführen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Hygiene und Sicherheit 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Maßnahmen 
für Sicherheit 
und Unfall-
schutz anwen-
den und Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeiter 
darin unterwei-
sen 

Grundlagen der 
Unfallverhütung; 
AUVA – Grundre-
geln; 
präventive Maß-
nahmen; 
Gefahrenunterwei-
sung 

Maßnahmen für Sicher-
heit und Unfallschutz 
anwenden und Mitschü-
lerinnen und Mitschüler 
darin unterweisen; 
nachweisliche Gefahren-
unterweisung durchfüh-
ren 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
AUVA-Konzept; 
Unfallverhütung an 
BMHS 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Veredelung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... den Bedarf 
von landwirt-
schaftlichen 
Urprodukten 
und Zutaten 
ermitteln und 
eine geeignete 
Auswahl treffen 

Bedarfsermittlung; 
Einkauf; 
Beschaffung von 
Urprodukten und 
Zusatzstoffen 

Warenbedarf ermitteln; 
Angebote einholen; 
Preisvergleiche; 
Mengen errechnen; 
Internetrecherche 

 

... grundlegende 
Techniken der 
Lebensmittelbe- 
und Lebensmit-
telverarbeitung 
anwenden 

Konservierungsme-
thoden; 
Verarbeitungstech-
nologien 

Verarbeitungsprozesse 
durchführen 

 

... Aufzeichnun-
gen zur Quali-
tätssicherung 
führen 

Bedeutung des 
Qualitätsmanage-
ments; 
Qualitätsaufzeich-
nungen; 
Qualitätssiche-
rungsmaßnahmen 

Aufzeichnungen zur 
Dokumentation der Qua-
lität (HACCP-Protokolle, 
Kritische Kontrollpunk-
te) führen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Unternehmensfüh-
rung 

... tierische 
Rohprodukte zu 
qualitativ hoch-
wertigen Pro-
dukten veredeln 

Qualitätskriterien 
für Milch als Roh-
produkt und die 
daraus erzeugten 
Produkte; 
Verarbeitung und 
Vermarktung von 
Milch im bäuerli-
chen Betrieb; 
Produktionsabläufe 

Milch zu Trinkmilch, 
verschiedene Käsesorten, 
Butter, Joghurt, Topfen 
veredeln; 
Arbeitsabläufe dokumen-
tieren 

 

... diverse Kä-
sesorten in un-
terschiedlichen 
Verfahren her-
stellen 

Frischkäse; 
Weichkäse 

Anwenden unterschiedli-
cher Herstellungsverfah-
ren der Käseerzeugung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Veredelung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Fleisch und 
Fleischteile von 
verschiedenen 
Tierarten zertei-
len und küchen-
fertig machen 

Rind; 
Schwein 

Zerteilen und küchenfer-
tig machen der unter-
schiedlichen Fleischteile 

 

... pflanzliche 
Rohprodukte zu 
qualitativ hoch-
wertigen Pro-
dukten veredeln 

Qualitätskriterien 
für Obst, Gemüse 
und Getreide und 
daraus erzeugte 
Produkte Verarbei-
tung und Vermark-
tung im bäuerli-
chen Betrieb; 
Produktionsabläufe 

Obst-, Gemüse-, und 
verschiedene Getreide-
produkte herstellen 
(Brot, Gebäck); 
Arbeitsabläufe dokumen-
tieren 

 

... Obst zeitge-
recht und ord-
nungsgemäß 
ernten und la-
gern 

Ernte; 
Lagerung 

Obsternte und –lagerung 
durchführen 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vermarktung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Faktoren 
des Marktge-
schehens be-
schreiben 

Markt und Markt-
formen 

den Begriff Markt defi-
nieren; 
unterschiedliche Markt-
formen zuordnen; 
die verschiedenen 
Marktakteure und ihren 
Einfluss auf den indivi-
duellen Bereich der 
Schülerinnen und Schü-
ler erklären 

 

... den Zusam-
menhang zwi-
schen Angebot 
und Nachfrage 
grafisch darstel-
len und erklären 

Angebot und Nach-
frage, Angebots- 
und Nachfragekur-
ve 

Preisbildungsmechanis-
men aus Angebot und 
Nachfrage darstellen und 
erklären; 
eigenes Kaufverhalten 
und dessen Auswirkun-
gen begründen 

 

... Methoden der 
Marktforschung 
aufzählen und 
relevante 
Marktdaten 
erheben und 
auswerten 

Marktforschungs-
instrumente 

geeignete Marktfor-
schungsinstrumente 
auswählen; 
Daten auswerten und 
interpretieren; 
anhand eines konkreten 
Beispiels durchführen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vermarktung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Bedeu-
tung kundinnen- 
und kunden 
orientierten 
Handelns erklä-
ren 

Kundinnen- und 
Kundenorientie-
rung 

Kriterien der Zufrieden-
heit der Kundinnen und 
Kunden definieren; 
Situationen, die Kundin-
nen- und Kundenzufrie-
denheit hervorrufen, 
beschreiben; 
Maßnahmen zur Verbes-
serung der Kundinnen- 
und Kundenbindung 
diskutieren 

 

... Kundinnen 
und Kunden 
informieren, 
beraten und 
Kundinnen- und 
Kundenkontakte 
pflegen 

Kundinnen und 
Kundentypen; 
Beratungsgespräch; 
Umgang mit Kun-
dinnen und Kun-
den; 
Kundinnen- und 
Kundenkartei 

Kundinnen und Kunden-
typen beschreiben; 
Kundinnen- und Kun-
denberatungen mit ver-
schiedenen Kundinnen 
und Kundentypen prak-
tisch üben; 
Information kundinnen- 
und kundenorientiert 
erstellen; 
Methoden der aktiven 
Verkaufsförderung an-
wenden; 
eine Kundinnen- und 
Kundenkartei führen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Angewandte Informa-
tik 

... Produkte und 
Dienstleistungen 
für den ländli-
chen Raum 
unter Berück-
sichtigung von 
Ressourcen, 
gesetzlichen 
Vorgaben, Kun-
dinnen- und 
Kundenwün-
schen und 
Markttrends 
anbieten 

betriebliche Res-
sourcen (Räume, 
Infrastruktur, Fi-
nanzen, klimatische 
Bedingungen); 
persönliche Res-
sourcen (Belast-
barkeit, Umfeld, 
Zeit); 
gesetzliche Vorga-
ben (Abgrenzung 
zum Gewerbe, 
Lebensmittelge-
setz, arbeitsrechtli-
che Grundlagen) 

erzeugte Produkte anbie-
ten, Angebote erstellen 

 

... Marketingin-
strumente ziel-
gruppenorien-
tiert gestalten 
und einsetzen 

Marketingbegriffe; 
Leitbild; 
Marketingstrate-
gien; 
Corporate Identity; 
Unique Selling 
Proposition; 
4 Ps (Product, 
Price, Place, Pro-
motion) 

Zusammenhang zwi-
schen Produktlebenszyk-
lus und Marketingstrate-
gie beschreiben; 
ein Marketingkonzept für 
ein bestimmtes Produkt 
erstellen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Vermarktung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Kreativitäts-
techniken zur 
Ideenfindung 
einsetzen 

Kreativitätstechni-
ken; 
Zielformulierungen 

prozessorientiert Ideen 
mit Hilfe von Kreativi-
tätstechniken entwickeln, 
clustern und auswählen 

Deutsch und Kom-
munikation 

... Modelle von 
„Best Practice“-
Beispielen auf 
die eigene Le-
benswirklichkeit 
übertragen 

erfolgreiche Ge-
schäftsideen 

anhand von „Best Prac-
tice“-Beispielen Fakto-
ren für erfolgreiche Ge-
schäftsideen analysieren, 
bewerten und daraus 
Schlüsse für den Lehrbe-
trieb und/oder den eige-
nen Betrieb ableiten 

 

 
3.7. Hotel- und Rezeptionstechnik 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Grundlagen des Tourismus 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... über die Ent-
stehung und 
Entwicklung 
des Tourismus 
in Österreich 
berichten 

Formen des Tou-
rismus 

Tourismusbereiche ken-
nenlernen und charakte-
risieren 

 

... unterschiedli-
che Arten von 
Hotels mit ihren 
Angeboten 
aufzählen und 
vergleichen 

Arten von Hotels 
mit ihren unter-
schiedlichen Ange-
boten; 
zielgruppenorien-
tierte Zuordnung 
verschiedener Ar-
ten von Hotels 

Prospekte und Werbema-
terialien von Hotels 
vergleichen 

Englisch 

... die Bedürf-
nisse und An-
forderungen 
verschiedener 
Gästekreise 
erkennen und 
zuordnen 

Einteilung, Beson-
derheiten, Anforde-
rungen und Erwar-
tungen verschiede-
ner Gästekreise; 
Umgang mit Men-
schen aus unter-
schiedlichen Kul-
turkreisen 

verschiedene Gästekreise 
und Gästegruppen ge-
genüberstellen 

Religion; 
Persönlichkeitsbil-
dung 

... Daten aus 
touristischen 
Statistiken ent-
nehmen 

Betrachtung statis-
tischer Zahlen im 
Tourismusbereich 

Statistiken kommentieren 
und auswerten 

Deutsch und Kom-
munikation 

... Sehenswür-
digkeiten im 
Bundesland 
Salzburg prä-
sentieren 

Sehenswürdigkei-
ten; 
Stadt und Land 
Salzburg 

Referate verfassen; 
Präsentationen erstellen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Englisch 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Touristische Betriebe – Eintei-

lung, Ausstattung, Organisation 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... verschiedene 
Betriebe der 
Hotellerie un-
terscheiden und 
erklären 

Betriebsarten im 
Tourismus; 
Unterscheidung 
nach Angebot, 
Standort und Größe 

Merkmale erarbeiten  

... die Richtli-
nien und Kate-
gorien der Ös-
terreichischen 
Hotel-
Klassifizierung 
aufzählen 

Österreichische 
Hotel-
Klassifizierung; 
Klassifizierungska-
talog 

Kriterien erkennen und 
vergleichen 

 

... Angebote 
verschiedener 
Themenhotels 
charakterisieren 

Hotels für besonde-
re Zielgruppen; 
Themenhotels 

Prospekte beschreiben 
und vergleichen; 
Online Recherche durch-
führen; 
Präsentationen erstellen 

Deutsch und Kom-
munikation 

... Kriterien 
einer Mitglied-
schaft der Orga-
nisation „Urlaub 
am Bauernhof“ 
beschreiben 

Urlaub am Bauern-
hof 

 

... die Ausstat-
tungsmerkmale 
von Gästezim-
mern definieren 

Ausstattung von 
Gästezimmern; 
Zimmerkategorien 

Skizzen und Grundrisse 
erkennen und beschrei-
ben 

 

... Sicherheits-
maßnahmen in 
einem touristi-
schen Betrieb 
aufzählen und 
erklären 

Sicherheit im Ho-
telbetrieb; 
Brandschutz; 
Keycards 

  

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Rezeption 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... das Anforde-
rungsprofil und 
das Erschei-
nungsbild von 
Rezeptionsmit-
arbeiterinnen 
und –
mitarbeitern 
beschreiben 

Anforderungsprofil 
für Rezeptionsmit-
arbeiterinnen und –
mitarbeiter; 
Grooming Stan-
dards 

Umgangsformen einhal-
ten; 
Außenwirkung einschät-
zen 

 

... die Hotelre-
zeption in 
Front-Office 
und Back-Office 
einteilen und 
beide Begriffe 
erklären 

Ausstattung der 
Rezeption; 
Merkmale; 
Tätigkeiten 

Fotos und Skizzen analy-
sieren 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Rezeption 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... einen Zim-
merplan selbst-
ständig erstellen 

Organisationsmit-
tel; 
Pläne; 
Formulare; 
gesetzliche Be-
stimmungen 
(Dienstpläne, Mel-
degesetz) 

Reservierungen eintra-
gen; 
Zimmer einteilen; 
Pläne lesen und erstellen; 
Formulare korrekt aus-
füllen; 
Listen erstellen; 
Informationsfluss beach-
ten 

Unternehmensfüh-
rung 

... die Grundla-
gen einer 
Dienstplange-
staltung schil-
dern 

... Formulare an 
der Rezeption 
sachgemäß 
verwenden 

... Bestimmun-
gen des Melde-
gesetzes definie-
ren und einhal-
ten 

... Listen erstel-
len und entspre-
chend ihrer 
Verwendung 
weiterleiten 

... Function 
Sheets selbst-
ständig erstellen 
und deren Be-
deutung für 
innerbetriebli-
che Abläufe 
erkennen 

Function Sheets Function Sheets anhand 
von Reservierungsunter-
lagen selbstständig er-
stellen 

Service und Geträn-
kekunde 

... Fachausdrü-
cke korrekt 
einsetzen 

Fachausdrücke fachlich relevanten 
Wortschatz einsetzen; 
Begriffe situationsge-
recht verwenden 

Deutsch und Kom-
munikation 

... das Telefon 
als wichtiges 
Kommunikati-
onselement 
sicher handha-
ben 

Telefon; 
Kommunikations-
regeln 

Rollenspiele durchführen Deutsch und Kom-
munikation; 
Unternehmensfüh-
rung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Korrespondenz 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eine Gästean-
frage individua-
lisiert beantwor-
ten 

Anfrage; 
Angebot; 
Follow-up; 
Reservierungsbe-
stätigung 

vorgefertigte Textbau-
steine einsetzen; 
Texte mit unterschiedli-
cher Intention planen und 
verfassen; 
Textmerkmale gezielt 
einsetzen; 
Formvorschriften 
Schriftverkehr beachten 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Unternehmensfüh-
rung 

... ein schriftli-
ches Angebot 
professionell 
und verkaufs-
orientiert erstel-
len und weiter-
verfolgen 

... eine Reser-
vierung anneh-
men und eine 
Reservierungs-
bestätigung 
verfassen 

... die Regeln 
einer Stornie-
rung in Anleh-
nung an die 
österreichischen 
Hotelvertrags-
bedingungen 
schildern 

Storno Österreichische Hotel-
vertragsbedingungen 
erklären 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Management des Gästekontakts 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... einen Indivi-
dual-Check-In 
durchführen und 
den Ablauf 
eines Gruppen-
Check-In be-
schreiben 

Check-In Rollenspiele; 
Unterschiede zwischen 
Individual- und Gruppen 
Check-In differenzieren 

 

... den Ablauf 
eines Check-
Out an der Re-
zeption zusam-
menfassen 

Check-Out Rollenspiele Unternehmensfüh-
rung; 
Mathematik und 
Rechnungswesen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Management des Gästekontakts 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eine Gäste-
rechnung erstel-
len, die den 
gesetzlichen 
Anforderungen 
entspricht 

Rechnungen; 
Zahlungsarten 
Abrechnung; 
Minibar 

Gästerechnungen erstel-
len; 
Leistungen definieren 
und einteilen; 
Zahlungsarten bezeich-
nen; 
Ablauf und Kontrolle der 
Minibarabrechnung 
beschreiben 

Unternehmensfüh-
rung; 
Mathematik und 
Rechnungswesen; 
Angewandte Informa-
tik 

... verschiedene 
Arten von Leis-
tungen nennen, 
unterscheiden 
und den passen-
den Steuerklas-
sen zuordnen 

... verschiedene 
Zahlungsmög-
lichkeiten auf-
zählen 

... den Ablauf 
der Minibar-
Abrechnung 
zusammenfas-
sen 

... Informati-
onsmittel zur 
Gästebetreuung 
zusammenstel-
len und anspre-
chend gestalten 

Werbemittel Menüs unter Verwen-
dung des Fachvokabulars 
schreiben; 
Morgenpost werbewirk-
sam gestalten; 
Informationsmappe für 
Gästezimmer zusammen-
stellen 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Service und Geträn-
kekunde; 
Produktveredelung 
und Vermarktung; 
Angewandte Informa-
tik 

... Grundsätze 
der professio-
nellen Gästebe-
treuung berück-
sichtigen 

Gästebetreuung Rollenspiele und Übun-
gen zur Gesprächsfüh-
rung und zum sprachli-
chen Ausdruck durchfüh-
ren 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Englisch 

... die Regeln 
der Kommuni-
kation mit Gäs-
ten einhalten 
und sich sprach-
lich situations-
bezogen ange-
messen ausdrü-
cken 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Management des Gästekontakts 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Inhalt und 
Bedeutung eines 
Gästefragebo-
gens darlegen 

Beschwerdema-
nagement 

Gästefragebogen erklä-
ren; 
Rollenspiele zur Ge-
sprächsführung umset-
zen; 
Hotelbewertungsplatt-
formen 

Deutsch und Kom-
munikation 

... mit Gästebe-
schwerden an-
gemessen um-
gehen und dabei 
die Regeln der 
Kommunikation 
einhalten 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Reisebüros, Tourismusorgani-
sationen und Web-Marketing 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... auf Hotel-
Websites und 
touristischen 
Buchungs-
Plattformen und 
touristischen 
Bewertungs-
plattformen 
recherchieren 

Kunde und Kundin; 
Hotel im Internet 

Online-Plattformen ver-
schiedenster Anbieter 
verwenden 

Angewandte Informa-
tik 

... den Unter-
schied zwischen 
einem Reisebüro 
und einem Rei-
severanstalter 
erklären 

Reisebüros Leistungsangebote von 
Reiseveranstaltern und 
Reisebüros unterschei-
den; 
Reisekataloge und Preis-
listen vergleichen 

 

... die verschie-
denen 
Voucherarten 
erklären 

Voucher Voucherarten erkennen  

... Aufgaben von 
Tourismusver-
bänden nennen 

Tourismusorganisa-
tionen 

die Organisation Salz-
burger Land Tourismus 
kennen lernen 
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4. Unternehmensführung 
 

4.1. Angewandte Informatik 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Informatiksysteme 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Hardware-
Komponenten 
und deren Funk-
tionen benennen 
und erklären 

Motherboard, 
BIOS, Bestandteile 
(Prozessor, Ar-
beitsspeicher ...); 
Speichermedien, 
Festplatten, USB-
Stick usw; 
Monitore, Drucker, 
Scanner, Schnitt-
stellen; 
Hardware für Inter-
netzugang 

  

... eine PC Kon-
figuration be-
werten und 
beurteilen 

Kauf eines PCs Angebote einholen; 
Preis – Leistungsverhält-
nis einer Konfiguration 
bewerten 

 

... einfache 
Fehler beheben 

 Papierstau beheben; 
Steckverbindungen kon-
trollieren 

 

... ein Betriebs-
system konfigu-
rieren und die 
Arbeitsumge-
bung einrichten 

Druckerverwaltung 
– lokal und im 
Netz; 
Desktopeinstellun-
gen; 
Datum-, Zeit- und 
Regionaleinstellun-
gen; 
Task-Manager; 
individuelle Optio-
nen und Einstellun-
gen 

Kennwort ändern; 
einfache Fehler erkennen 
und beheben; 
Personalisierung des 
Betriebssystems durch-
führen 

 

... Daten verwal-
ten 

Dateieigenschaften; 
Formate (*.txt, 
*.jpg, *.docx, 
*.xlsx usw) 

Rechnen mit Größen 
(KB, MB, GB usw); 
Arbeiten mit Laufwer-
ken, Verzeichnissen und 
Dateien (öffnen, kopie-
ren, einfügen, ausschnei-
den, löschen, wiederher-
stellen, ordnen, suchen, 
komprimieren, Attribute 
verändern, Shortcuts 
verwenden); 
Anwendungen starten 

 

... Software 
installieren und 
deinstallieren 

Betriebssystemak-
tualisierung – Ser-
vice Packs; 
Anwendersoftware 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Informatiksysteme 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... unterschiedli-
che Hilfsquellen 
nutzen 

Programm- und 
Onlinehilfen, Re-
cherchemöglichkei-
ten (Internet, 
Handbuch, Foren, 
FAQs usw) 

bei der Lösung von Auf-
gaben die Hilfe-Funktion 
verwenden 

 

... Netzwerkres-
sourcen nutzen 

 Daten im Netzwerk 
finden und verteilen, 
Freigaben verwenden, 
Drucker im Netzwerk 
verwenden; 
physikalische Netzwerk-
verbindung überprüfen; 
Cloud-Services und 
deren Nutzung verstehen 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Publikation und Kommunikati-

on 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Daten einge-
ben und bearbei-
ten 

Autotext, Autokor-
rektur, Dokumen-
tenlayout, Doku-
mentvorlagen; 
einfache Bildbear-
beitung – Größe, 
Dateiformat; 
Datenaustausch; 
Autofelder (Seiten-
zahl, Datum usw) 

Text und Daten rationell 
eingeben; 
fehlerhafte Eingaben 
erkennen und korrigie-
ren; 
Grafiken, Tabellen und 
Diagramme erstellen, 
bearbeiten, verknüpfen 
oder einbetten 

Bezüge zu aktuellen 
Anwendungen im 
Unterricht 

... formatieren Tabellen; 
Tabulatoren; 
Umbrüche; 
Formatvorlagen; 
Kopf- und Fußzei-
len 

Zeichen- und Absatz-
formate einschließlich 
Nummerierungs- und 
Aufzählungszeichen 
verwenden; 
Formate übertragen 

 

... drucken Druckermenü Papierformate einstellen; 
Seitenumbrüche festle-
gen; 
markierte Bereiche dru-
cken; 
bestimmte Seiten dru-
cken 

 

... Seriendoku-
mente erstellen 

Verknüpfung von 
Dokumenten mit 
externen Daten-
quellen; 
unterschiedliche 
Ausgabeformen – 
Dokument, Druck 
und E-Mail 

Seriendruckdokumente 
erstellen, bearbeiten und 
ausgeben; 
Bedingungsfelder einset-
zen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Publikation und Kommunikati-

on 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Präsentatio-
nen erstellen 

Layoutrichtlinien; 
Navigation inner-
halb einer Präsenta-
tion, Animation 
und Folienüber-
gänge; 
Druckausgabe 
(Handzettel usw) 

Schriftbild richtig einset-
zen 

Deutsch und Kom-
munikation 

... das Internet 
sinnvoll nutzen 

Grundbegriffe: 
Aufbau, LAN, 
WAN, Internetzu-
gang, Internetdo-
mänen; 
Sicherheitsproble-
matik (Sicherheits-
einstellungen im 
Browser, https, 
SSL); 
Browseroptionen; 
Umgang mit 
Suchmaschinen 

Informationen recher-
chieren und bewerten; 
Daten downloaden, up-
loaden 

 

... E-Mails 
schreiben und 
verwalten 

Netiquette; 
E-Mail–
Arbeitsfunktionen: 
Senden, empfan-
gen, antworten, 
weiterleiten, Ad-
ressbuch, Attach-
ment, Ausdruck, 
Verteilerlisten; 
Webmail 

E-Mail verwenden und 
verwalten (suchen, sor-
tieren, archivieren usw) 

 

... Termine und 
Aufgaben ver-
walten 

online- und offline-
Terminverwaltung 

Terminkalender für Ein-
zelpersonen und Grup-
pen verwalten 

 

... mit dem 10-
Fingersystem 
schreiben 

 mit einem Schreibpro-
gramm ein intensives 
Schreibtraining durch-
führen 

Intensivierung über 
einen bestimmten 
Zeitraum im Schul-
jahr (zB 3 Stun-
den/Woche über 8 – 
10 Wochen) 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Tabellenkalkulation 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Daten einge-
ben und bearbei-
ten 

Autoausfüllfunkti-
on; 
Formate und/oder 
Inhalte löschen; 
Registerblätter in 
Arbeitsmappen; 
Filter- und Sortier-
funktionen; 
Datenimport 
und -export 

Daten rationell eingeben, 
verschieben, kopieren, 
sortieren, filtern, suchen 
und ersetzen; 
fehlerhafte Eingaben 
erkennen und korrigie-
ren; 
Zeilen, Spalten, Zellen-
bereiche markieren; 
Daten zwischen Regis-
terblättern kopieren; 
Daten/Formeln in Werte 
verwandeln 

 

... Formatierun-
gen durchführen 

Zellenformate 
(Währungen, Da-
tum, benutzerdefi-
nierte Formate) 

Zahlen und Text forma-
tieren, Zellen formatie-
ren (Farben, Linien 
usw); 
Arbeitsblatt formatieren 
(Zeilen-, Spaltenbreite, 
ein-, ausblenden, fixie-
ren); 
einfache bedingte For-
matierung; 
Formate übertragen 

 

... drucken Druckermenü; 
Kopf- und Fußzei-
len; 
Zeilen- und Spal-
tenwiederholungen; 
Seitenumbrüche; 
markierte Bereiche 

Arbeitsblätter drucken; 
Druckbereiche festlegen 

 

... Berechnun-
gen durchführen 

Rechenoperatoren; 
Zellbezüge; 
grundlegende 
Funktionen; 
einfache Entschei-
dungsfunktionen 
(Wenn-Funktion) 

Berechnungen mit Re-
chenoperatoren durch-
führen; 
den Vorteil der Verwen-
dung von Zellbezügen 
bei Berechnungen nut-
zen; 
grundlegende Funktio-
nen der Tabellenkalkula-
tion anhand praxisorien-
tierter Beispiele einset-
zen (Summe, Mittelwert, 
Minimum, Maximum, 
Anzahl, Heute, Runden 
usw) 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Produktveredelung 
und Vermarktung; 
Unternehmensfüh-
rung; 
Mathematik und 
Rechnungswesen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Tabellenkalkulation 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Diagramme 
erstellen 

 entsprechende Datenbe-
reiche markieren; 
Diagrammtypenent-
scheidung situationsent-
sprechend treffen; 
Diagrammtyp wechseln; 
Diagrammtitel und Le-
gende einfügen und 
ändern; 
Datenreihen beschriften 
und formatieren; 
Diagrammbereiche for-
matieren; 
Achsenskalierung durch-
führen; 
Achsenbeschriftungen 
vornehmen und forma-
tieren 

 

... Daten austau-
schen 

Import und Export 
von Daten 

Daten aus anderen An-
wendungen in eine Ta-
bellenkalkulation kopie-
ren; 
Textdateien und ähnliche 
Formate in eine Tabel-
lenkalkulation importie-
ren; 
Tabellendaten in andere 
Datenformate exportie-
ren (txt, csv, html usw) 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Informationstechnologie – 

Mensch - Gesellschaft 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Daten sichern Backup Medien zur Datensiche-
rung mit deren Vor- und 
Nachteilen beschreiben; 
Datensicherung durch-
führen 

 

... IT-Systeme 
und Daten 
schützen 

Passwortsicherheit; 
Digitale Signatur 
(Anwendungsmög-
lichkeiten); 
Internet-Security 
(Phishing, Hacking 
usw); 
Firewall, Viren-
schutz 

anlassbezogen einen 
sicheren Umgang mit 
eigenen IT-Systemen 
und Daten exemplarisch 
vermitteln 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Informationstechnologie – 

Mensch - Gesellschaft 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eindeutige 
Verstöße gegen 
einschlägige 
gesetzliche 
Bestimmungen 
erkennen 

Datenschutzgesetz, 
DVR; 
Urheberrecht (Co-
pyright); 
Lizenzverträge – 
Shareware, Free-
ware, Open Source 

Bezugsquellen lizenz-
freier Inhalte nützen 

 

... zu aktuellen 
IT-Themen 
kritisch Stellung 
nehmen 

gesellschaftliche 
Auswirkungen der 
Informationstech-
nologie; 
Scheinwelten und 
Realbezüge, Sucht-
verhalten, Web 2.0 
(Social Networks, 
Communities, Cy-
ber-Mobbing usw) 

anhand konkreter Bei-
spiele Gefahren der IT 
(zB Social Networks ) 
beurteilen und das posi-
tive Potential richtig 
einsetzen 

Persönlichkeitsbil-
dung; 
Politische Bildung 
und Rechtskunde 

 
4.2. Mathematik und Rechnungswesen 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Mathematik 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Maßeinheiten 
zuordnen und 
umwandeln 

Maßeinheiten; 
Umwandlungsfak-
toren 

Verhältnisse von Maß-
einheiten abschätzen und 
Zusammenhänge erken-
nen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Service und Geträn-
kekunde; 
Landwirtschaft und 
Gartenbau 

... unterschiedli-
che mathemati-
sche Fragestel-
lungen mit den 
entsprechenden 
Grundrech-
nungsarten 
selbstständig 
lösen 

Grundrechnungsar-
ten, Durchschnitt, 
Summe, Saldo 

Grundrechnungsarten 
anhand von praxisnahen 
Beispielen anwenden 
(zB Kassabuch) 

Angewandte Informa-
tik 

... Schlussrech-
nungen an-
schreiben und 
lösen 

Schlussrechnungs-
arten: direkt, indi-
rekt 

Textaufgaben sinnerfas-
send lesen und Schlüsse 
anschreiben; 
einfache Kalkulationen 
durchführen; 
Ergebnisse interpretieren 

Deutsch und Kom-
munikation 

... Prozent- und 
Promillerech-
nung anwenden 

Prozent- und Pro-
millerechnung: 
Steuern, Skonto, 
Rabatt, Versiche-
rungsberechnung 

Aufgabenstellungen 
lösen 

Angewandte Informa-
tik 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Mathematik 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... in den ver-
schiedenen 
Zeiteinheiten 
rechnen und 
Zeitanalysen 
durchführen 

Zeiteinheiten; 
Grundrechnungsar-
ten 

mit Zeiteinheiten rech-
nen; 
Zeitdauer und Zeitpunkt 
bestimmen; 
Zeitpläne lesen 

Unternehmensfüh-
rung 

... Brüche um-
rechnen 

Brüche, Dezimal-
zahlen, Verhältnis-
se 

Brüche in Dezimalzahlen 
oder Verhältnisse um-
wandeln 

 

... Gleichungen 
auflösen 

Gleichungen, 
Bruchgleichungen 

Formeln umwandeln und 
Gleichungen lösen 

 

... Mischungs- 
und Verhältnis-
rechnungen 
ausführen 

Mischungsrech-
nungen, Vertei-
lungsrechnungen, 
Verhältnisrechnun-
gen (Maßstab) 

Spesen und Gewinne 
verteilen; 
Mischungen von festen, 
flüssigen und gasförmi-
gen Stoffen berechnen; 
Bezug zur Praxis herstel-
len 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Service und Geträn-
kekunde; 
Landwirtschaft und 
Gartenbau; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Flächen- und 
Körperberech-
nungen durch-
führen 

Umfang, Fläche, 
Volumen, Winkel-
funktionen 

geometrische Formeln 
anwenden und Skizzen 
erstellen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Service und Geträn-
kekunde; 
Landwirtschaft und 
Gartenbau; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

... grafische 
Darstellungen 
erstellen, aus-
werten und 
interpretieren 

Diagrammtypen; 
statistische Kenn-
zahlen 

Daten in Tabellen erfas-
sen, grafisch umlegen, 
auswerten und analysie-
ren 

Deutsch und Kom-
munikation; 
Angewandte Informa-
tik 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Kalkulation 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Mengen- und 
Preiskalkulatio-
nen für Waren 
und Dienstleis-
tungen durch-
führen 

Mengen- und 
Preiskalkulation für 
einfache Werkstü-
cke; 
Produkte der Di-
rektvermarktung; 
Speisen- und Ge-
tränkekalkulationen 

Rechenschritte anhand 
von Kalkulationssche-
mata erlernen; 
Mengen- und Preiskalku-
lationen für erzeugte 
Produkte durchführen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Service und Geträn-
kekunde; 
Produktveredelung 
und Vermarktung; 
Unternehmensfüh-
rung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Finanzmathematik 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Valuten- und 
Devisenrech-
nungen durch-
führen 

Definition Valu-
ten/Devisen, An- 
und Verkauf, 
Bankgebühren 

Valuten- und Devisen-
rechnungen anhand ein-
facher Beispiele abrech-
nen 

Hotel- und Rezepti-
onstechnik 

... die Grundla-
gen der Finan-
zierungsrech-
nung anwenden 

Finanzmathemati-
sche Grundlagen; 
Zinsen- und Zin-
seszinsrechnung 

Berechnung anhand 
aktueller Beispiele 
durchführen 

Unternehmensfüh-
rung 

... verschiedene 
Anlage- und 
Finanzierungs-
formen be-
schreiben 

Spar- und Anlage-
formen; 
Darlehen, Kredit 

Anlageformen und Fi-
nanzierungsmöglichkei-
ten aufzählen und deren 
Vorteile und Risiken 
nennen 

Unternehmensfüh-
rung 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Unternehmensrechnung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... eine Rech-
nung ausstellen 

Bestandteile der 
Rechnung; 
Umsatzsteuer 

Rechnungen erstellen Deutsch und Kom-
munikation; 
Unternehmensfüh-
rung 

... eine Einnah-
men-Ausgaben-
Rechnung füh-
ren und den 
Erfolg ermitteln 

Einnahmen- und 
Ausgabenrechnung 

Einnahmen und Ausga-
ben auf Grundlage von 
Belegen aufzeichnen; 
Erfolgsermittlung durch-
führen 

Unternehmensfüh-
rung 

... die Grundla-
gen und Vo-
raussetzungen 
der Doppelten 
Buchführung 
erklären und 
anwenden 

Buchführungs-
pflicht; 
Buchführungs-
Grenzen; 
Grundsätze und 
Schemata der dop-
pelten Buchfüh-
rung; 
Kontenrahmen und 
Kontenplan; 
Inventur und Be-
wertung; 
Bilanz 

Buchführungspflichten 
erläutern und Folgerun-
gen ableiten; 
Grundsätze der doppelten 
Buchführung erklären; 
Inventur und Bewertung 
durchführen; 
Bilanz erstellen; 
zeitgemäße technische 
Lösungen verwenden 

 

... anfallende 
Geschäftsfälle 
anhand von 
Belegen verbu-
chen 

Belegarten; 
Belegorganisation; 
Kontierung und 
Verbuchung von 
Geschäftsfällen 

Belege für die Buchung 
vorbereiten; 
Geschäftsfälle verbu-
chen; 
zeitgemäße technische 
Lösungen verwenden 

 

... Abschlussar-
beiten durchfüh-
ren 

Abschlussvorberei-
tungen und Jahres-
abschluss 

Abschlussvorbereitungen 
und Abschlussarbeiten 
(Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung) durch-
führen; zeitgemäße tech-
nische Lösungen ver-
wenden 

Unternehmensfüh-
rung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Unternehmensrechnung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Buchfüh-
rungsergebnisse 
interpretieren 
und vergleichen 

Jahresabschluss-
kennzahlen; 
Kennzahlenanalyse 

die Bilanz und die Ge-
winn- und Verlustrech-
nung auswerten; 
Kennzahlen anhand eines 
Beispiels interpretieren 
und mit Arbeitskreisbe-
trieben vergleichen 

Unternehmensfüh-
rung 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Steuern 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die wesentli-
chen Steuern 
und Abgaben 
erklären 

Privat- und Be-
triebssteuern (Um-
satzsteuer, Ein-
kommensteuer, 
Körperschaftsteuer, 
Grunderwerbsteu-
er, Grundsteuer, 
Kommunalsteuer) 

Arten von Steuern zu-
ordnen; 
Steuerpflicht definieren; 
Steuerlasten ermitteln 

Unternehmensfüh-
rung 

... die Auswir-
kungen unter-
schiedlicher 
Besteuerungs-
möglichkeiten 
für einen Be-
trieb beurteilen 

Besteuerung des 
Betriebes (Pau-
schalierung, Opti-
on); 

Auswirkungen unter-
schiedlicher Besteue-
rungsmöglichkeiten beur-
teilen 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Personalverrechnung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... einzelne Ge-
halts- oder 
Lohnbestandtei-
le voneinander 
unterscheiden 

Lehrlingsentschä-
digung, Kollektiv-
verträge, Zusam-
mensetzung von 
Lohn und Gehalt 

Internetrecherche auf 
entsprechenden Plattfor-
men durchführen 

Angewandte Informa-
tik 

... eine Arbeit-
nehmerveranla-
gung durchfüh-
ren 

Werbungskosten, 
Sonderausgaben, 
Außergewöhnliche 
Belastungen, Pend-
lerpauschale, Son-
derzahlungen 

eine Arbeitsnehmerver-
anlagung online oder mit 
Formularen durcharbei-
ten 

Angewandte Informa-
tik 

  



  77 von 86 

 

4.3. Unternehmensführung 
 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die volkswirt-
schaftliche 
Bedeutung der 
Landwirtschaft 
erläutern 

Landwirtschaft als 
Nahrungs- und 
Energieproduktion; 
Landschaftspflege; 
Versorgungssicher-
heit; 
Selbstversorgungs-
grad; 
Absicherung des 
ländlichen Raumes 

Rahmenbedingungen für 
die Produktionsbereiche 
erkennen; 
Zusammenhänge erklä-
ren und Leistungen für 
die Gesellschaft be-
schreiben und begründen 

Landwirtschaft und 
Gartenbau 

... Zahlen, Da-
ten und Fakten 
zur Landwirt-
schaft interpre-
tieren und 
Rückschlüsse 
ziehen 

Betriebsgröße, 
Betriebsform; 
Arbeitsverfassung; 
Haupt- und Neben-
erwerbslandwirt-
schaft; 
Wirtschaftsweise 

aus betrieblichen und 
allgemeinen wirtschaftli-
chen Fakten Rückschlüs-
se auf den Zustand und 
die Entwicklungsmög-
lichkeiten eines Betriebes 
ziehen 

 

... Unterneh-
mensformen 
unterscheiden 

verschiedene Un-
ternehmensformen; 
Unternehmens-
gründungen; 
Kooperationen; 
Abgrenzung Land-
wirtschaft – Ge-
werbe, Nebentätig-
keiten – Nebenge-
werbe 

Unternehmensformen 
anhand praktischer Bei-
spiele erklären und be-
schreiben; 
Unternehmensgründun-
gen erläutern 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Mathematik und 
Rechnungswesen 

... Arbeitspläne 
und Arbeitsauf-
gaben erstellen 
und umsetzen 

Zeitmanagement; 
Planung und Um-
setzung von Ar-
beitsaufgaben und 
Arbeitsprozessen; 
eigene und fremde 
Arbeitskräfte; 
überbetrieblicher 
Arbeitskräfteeinsatz 

einen Arbeitsplan anhand 
einer konkreten Tätigkeit 
erstellen und beispielhaft 
umsetzen 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Landwirtschaft und 
Gartenbau; 
Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Aufzeich-
nungen zur 
Qualitätssiche-
rung führen 

Bedeutung des 
Qualitätsmanage-
ments; 
Maßnahmen und 
Systeme (TGD, 
Bio-Kontrolle, 
AMA-Kontrolle, 
Cross Compliance-
Auflagen usw) 

notwendige QM-
Aufzeichnungen führen 
(Fall- bzw Praxisbeispie-
le) 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... den Nutzen 
von Betriebsdo-
kumenten erläu-
tern und diese 
den dafür zu-
ständigen Äm-
tern und Behör-
den zuordnen 

Betriebsdokumente; 
Bescheide; 
Aufzeichnungen; 
Anträge; 
Formulare und 
Ansuchen 

wichtige Betriebsdoku-
mente und Bescheide in 
einer Mappe sammeln 
und ordnungsgemäß 
ablegen 

Politische Bildung 
und Rechtskunde 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Begriffe 
Betrieb, Unter-
nehmen und 
Firma erklären 

Betrieb als Ort der 
Leistungserstel-
lung; 
Unternehmen: 
rechtlicher und 
organisatorischer 
Rahmen; 
Firma: Name des 
Unternehmens 

  

... unterschiedli-
che Büroformen 
aufzählen und 
diese bewerten 

Büroformen, Büro-
konzepte; 
Bürokultur als 
Voraussetzung 

 Persönlichkeitsbil-
dung 

... einen funkti-
onellen Büroar-
beitsplatz den 
ergonomischen 
und funktionel-
len Anforderun-
gen entspre-
chend gestalten 

Ergonomie am 
Arbeitsplatz 

die Gestaltung des eige-
nen Arbeitsplatzes evalu-
ieren und daraus Verbes-
serungsvorschläge erar-
beiten 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 

... mit Techno-
logien der mo-
dernen Kom-
munikation 
umgehen und 
sie zur Erleich-
terung der Ar-
beit zielgerich-
tet einsetzen 

Büroausstattung 
und Büroeinrich-
tung; 
Arbeitsräume; 
Technologie 

 Hotel- und Rezepti-
onstechnik 

... Organisati-
onssysteme 
anlegen, nutzen 
und verwalten 

Checklisten; 
Protokolle; 
Telefonnotizen 

 Hotel- und Rezepti-
onstechnik 

... ein- und 
ausgehende 
Briefpost und 
elektronische 
Post richtig 
verteilen, wei-
terleiten und 
ablegen 

Postein- und Post-
ausgang; 
Schriftgutablage; 
Wertigkeitsstufen 

 Hotel- und Rezepti-
onstechnik 

... verschiedene 
Brief- und Ver-
sandarten unter-
scheiden 

privater und ge-
schäftlicher Brief-
verkehr; 
Versandarten 

 Deutsch und Kom-
munikation 

... die Merkmale 
eines Kaufver-
trags beschrei-
ben 

gesetzliche Be-
standteile; 
kaufmännische 
Bestandteile 

 Politische Bildung 
und Rechtskunde 

... einen Kauf-
vertrag abwi-
ckeln 

Anbahnung; 
Abschluss; 
Erfüllung 

 Politische Bildung 
und Rechtskunde 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Wichtig-
keit eines Ver-
trages erkennen 
und bewerten 

Bedeutung und 
Konsequenzen der 
Unterschrift 

 Politische Bildung 
und Rechtskunde 

... am Beispiel 
der Übungsfir-
ma die laufen-
den Geschäfts-
fälle umsetzen 
und erarbeiten 

Branchen festlegen; 
Briefpapier erstel-
len; 
Produkt- und Preis-
liste; 
Posteingangs- und 
Postausgangsliste 

 Deutsch und Kom-
munikation; 
Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Hotel- und Rezepti-
onstechnik 

... wesentliche 
Versicherungen 
erklären und 
Versicherungs-
meldungen 
durchführen 

Pflichtversicherung 
(Arbeitslosen-, 
Kranken-, Pensi-
ons-, Unfallversi-
cherung) und frei-
willige Versiche-
rung; 
Betriebsversiche-
rungen; 
Bündel- und Ein-
zelversicherungen 

Unterschied zwischen 
freiwilligen und gesetzli-
chen Versicherungen 
erkennen; 
Aufgaben der Sozialver-
sicherung; 
Versicherungsmeldungen 
ausfüllen 

Deutsch und Kom-
munikation 

... die Fachbe-
griffe der Leis-
tungs- und Kos-
tenrechnung 
erklären 

Abgrenzung von 
Erträgen und Auf-
wänden bzw Leis-
tungen und Kosten 
(Buchhaltung, 
Kostenrechnung) 

Fachbegriffe der Kosten- 
und Leistungsrechnung 
erklären; 
Beispiele nennen und 
zuordnen 

 

... die Bedeu-
tung verschie-
dener Kosten 
und deren Ein-
fluss auf das 
Betriebsergeb-
nis begründen 

Kostenarten; 
Kostenverhalten; 
Fixkostendegressi-
on 

Kostenarten anhand von 
Beispielen nennen und 
deren wirtschaftliches 
Verhalten auf das Be-
triebs- und Haushaltser-
gebnis beschreiben 

 

... auf Basis der 
Kostenrechnung 
unternehmeri-
sche Entschei-
dungen begrün-
den 

Preiskalkulation 
und Kostenoptimie-
rung 

Preisuntergrenze für 
einzelne Produkte ermit-
teln und Kosteneinspa-
rungspotentiale offen 
legen; 
unternehmerische Ent-
scheidungen auf Basis 
der Kostenrechnung 
vorbereiten und begrün-
den 

Mathematik und 
Rechnungswesen 

... die Bedeu-
tung eines Un-
ternehmenskon-
zeptes erklären 
und ein solches 
erstellen 

betriebliche und 
persönliche Fakto-
ren eines Unter-
nehmenskonzeptes; 
Ist-Situation (quali-
tativ), arbeitswirt-
schaftliches Um-
feld; 
Ziele; 
Strategien 

persönliche Stärken und 
Schwächen (Neigungen) 
nennen; 
Ziele anhand des eigenen 
oder des Lehrbetriebes 
definieren und struktu-
riert darstellen; 
Struktogramm eines 
Konzeptes erstellen 

Betriebes- und Haus-
haltsmanagement 
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Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... der Begriffe 
der Geldwirt-
schaft und Zu-
sammenhänge 
erklären sowie 
Auswirkungen 
auf den eigenen 
Betrieb davon 
ableiten 

Geld, Geldwert, 
Inflation, Deflation, 
Anlagenformen 

Zusammenhänge mit 
dem aktuellen Zeitge-
schehen herstellen 

 

... die Arten der 
Unternehmens-
finanzierung 
aufzählen und 
erklären 

Finanzierungs-
zweck und Finan-
zierungsformen 

Arten der Finanzierung 
aufzählen; 
Vor- und Nachteile an-
hand von Beispielen 
erläutern 

Mathematik und 
Rechnungswesen 

... Kreditange-
bote beurteilen 
und vergleichen 

Kreditformen; 
Tilgungsformen; 
Finanzierungsfeh-
ler; 
Schuldnerinnen- 
und Schuldnerbera-
tung 

die Unterschiede einzel-
ner Kredite anhand von 
Beispielen herausarbeiten 
und vergleichen 

Mathematik und 
Rechnungswesen 

... die Kosten 
und Leistungen 
einer Investition 
ermitteln und 
daraus die Wirt-
schaftlichkeit 
sowie die Fi-
nanzierbarkeit 
errechnen und 
einen Investiti-
ons- und Finan-
zierungsplan 
erstellen 

Investitions- und 
Finanzierungsrech-
nung; 
Investitionsplan 

Wirtschaftlichkeit und 
Finanzierbarkeit von 
Investitionen berechnen 
und daraus betriebliche 
Entscheidungen unter 
Berücksichtigung sozia-
ler Aspekte ableiten 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 
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5. Alternative Pflichtgegenstände 
 

5.1. Textilverarbeitung und kreatives Gestalten 
 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... aufbauend auf 
den Kenntnissen 
der 1. Klasse 
weiterführende 
Nähtechniken 
anwenden 

Stoffauswahl und 
Materialauswahl; 
Farbgestaltung; 
Schnittzeichnen; 
Zuschnitt 

eine Tracht anfertigen  

... für ein Trach-
tenoberteil Maß 
nehmen 

Tracht, Bluse gegenseitiges Maß neh-
men 

 

... einen Tracht-
engrundschnitt 
mit Anleitung 
anfertigen 

Tracht, Bluse Grundschnitt mit Hilfe 
schriftlicher Unterlagen 
anfertigen 

 

... Vorder-, 
Rückenteile und 
Ärmel unter 
Anleitung anfer-
tigen und fertig-
stellen 

Tracht, Bluse Fertigstellen von Trach-
tenoberteil und Bluse 
unter fachlicher Anlei-
tung 

 

... Anproben 
durchführen 

unterschiedliche 
Kleidungsstücke 

gegenseitige Hilfestel-
lung bei der Anprobe 
unter fachlicher Betreu-
ung; 
Sensibilisierung auf 
Formen, Proportionen 
und Ästhetik 

 

... verschiedene 
Nähtechniken 
durchführen und 
sie anderen 
Schülerinnen 
und Schülern 
erklären 

Paspolieren, Säu-
men .usw 

  

... edle Stoffe 
verarbeiten und 
pflegen 

Seide, Samt, Woll-
stoff 

 Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 

... verschiedene 
Verzierungen 
auf der Tracht 
durchführen 

Zierstiche, Rü-
schen, Stickereien, 
Borten und Bänder 
verarbeiten; 
Motive mit Paillet-
ten und Perlen 
arbeiten; 
Ziertechniken 

Anwenden unterschiedli-
cher Zierstiche auf das 
Oberteil der Festtracht je 
nach eigenen Können 

 

... die Bluse und 
/ oder Tracht 
festlich und 
aufwändig ge-
stalten 

Smoke, Doppel-
wellen; 
besondere Stepp- 
und Auszierformen 

  

  



  82 von 86 

 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... einen Ar-
beitsplan und 
eine Arbeitsan-
leitung erstellen 

 rationell und vernetzt 
arbeiten 

 

... erlernte Ba-
siskenntnisse 
auf andere 
Werkstücke 
übertragen 

 Transfer  

 
5.2. Landwirtschaft und Produktveredelung 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Pflanzenbau 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Auswir-
kungen von 
ökologischem 
und ökonomi-
schem Handeln 
auf die Kreis-
laufwirtschaft 
anhand eines 
konkreten Fall-
beispiels beur-
teilen 

Hoftorbilanz; 
Schnitthäufigkeit 
und Bestandsver-
änderung; 
Bestandes- und 
Ertragsbeurteilung 

die Bewirtschaftung 
hinsichtlich der ökologi-
schen und ökonomischen 
Zusammenhänge und 
Kreisläufe anhand des 
Lehrbetriebes der Schule 
beurteilen 

Unternehmensfüh-
rung 

... Grünlandbe-
stände beurtei-
len und Maß-
nahmen zur 
Optimierung 
setzen 

Merkmale und 
Kennwerte typi-
scher Grünlandbe-
stände; 
Kenntnisse der 
wichtigsten Grün-
landbestandsbild-
ner und ihrer Nut-
zungs- und Stan-
dorteignung; 
Maßnahmen zur 
Verbesserung des 
Grünlandbestandes; 
Grünlanderneue-
rung 

die Grünlandzusammen-
setzung (Pflanzen-
zusammensetzung), den 
Pflegezustand und das 
Entwicklungsstadium 
erheben und bewerten; 
den Grünlandbestand 
darstellen und optimieren 

 

... Wirtschafts-
dünger verlust-
arm lagern, 
aufbereiten und 
pflanzenscho-
nend ausbringen 

Wirtschaftsdünger-
lagerung und Auf-
bereitung; 
gesetzliche Nor-
men der pflanzen-
schonenden Wirt-
schaftsdünger-
ausbringung 

den Lagerraumbedarf 
anhand von Tierbe-
standslisten ermitteln; 
fachgerechte Ausbrin-
gung von Wirtschafts-
düngern (Verringerung 
der Nährstoffverluste 
durch Auswaschung, 
Abgasung oder Ab-
schwemmung) 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Pflanzenbau 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Vor- und 
Nachteile ein-
zelner Weide-
systeme beurtei-
len und geeigne-
te Pflegemaß-
nahmen durch-
führen 

Weidesysteme verschiedene Weidesys-
teme beurteilen und ver-
gleichen 

Tierhaltung 

... aus der Fut-
terqualität 
Schlussfolge-
rungen für Be-
standsführung, 
Konservierung 
sowie Fütterung 
ziehen 

Futterwertberech-
nung mit Zuordnen 
des unterschiedli-
chen Leistungsbe-
darf 

das Futter sachgerecht 
beproben 

 

... betriebsange-
passte ökologi-
sche Kleinmaß-
nahmen planen 

zB Blühstreifen, 
Hecken, Sitzstan-
gen 

Notwendigkeit und den 
Wert von ökologischen 
Kleinmaßnahmen erken-
nen; 
Fallbeispiele Lehrbetrieb 
und eigener Betrieb 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 

 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Almwirtschaft (Schwerpunkt-
setzung nach regionalen Ge-

sichtspunkten) 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Bedeu-
tung der Alm-
wirtschaft erläu-
tern und Alm-
pflegemaßnah-
men durchfüh-
ren 

manuelle und ma-
schinelle Maßnah-
men; 
Koppelwirtschaft 

Weideflächen pflegen 
und frei halten 

 

... Funktionen 
der Almwirt-
schaft definieren 

Erholungsfunktion; 
Schutzfunktion; 
kulturelle Funkti-
on; 
ökonomische 
Funktion; 
ökologische Funk-
tion 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Obstbau (Schwerpunktsetzung 
nach regionalen Gesichtspunk-

ten) 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der 
Schüler kann 
... 

... die am Stand-
ort vorhandenen 
Obstsorten 
schneiden und 
pflegen 

Pflege; 
Schnittmaßnahmen 

Obstsortenpflege- und 
Schnittmaßnahmen im 
Lehrbetrieb durchführen 

 

... Obst zeitge-
recht und ord-
nungsgemäß 
ernten und la-
gern 

Ernte; 
Lagerung 

Obsternte und Obstlage-
rung durchführen 

 

... regionale 
pflanzenbauli-
che Alternativ-
kulturen benen-
nen und ihre 
Bedeutung beur-
teilen 

 nach den regionalen 
Möglichkeiten schulau-
tonom auf Entwicklun-
gen und Kulturen einge-
hen; 
Erweiterung der land-
wirtschaftlichen Produk-
tionspalette 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Tierhaltung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Meldun-
gen in elektroni-
schen Aufzeich-
nungssystemen 
durchführen 

E-AMA; 
Meldepflicht; 
gesetzliche Grund-
lagen 

  

... Alternativen 
zu den regiona-
len Schwer-
punkten in der 
Nutztierhaltung 
aufzeigen 

Kleinwiederkäuer, 
Pferde, Schweine 
und Geflügel, Fi-
sche, Bienen 

Kennenlernen von alter-
nativen Tierhaltungsfor-
men, unterstützt durch 
Betriebsbesuche 

 

... den Bedarf 
von Betriebsmit-
teln erheben, die 
optimale Aus-
wahl treffen, 
lagern und an-
wenden 

Betriebsmittel für 
die tierische Pro-
duktion (zB Reini-
gungsmittel); 
Tierzuchtbedarf 

geeignete Produkte und 
Lieferanten auswählen 
und diese auch anwenden 
(verwenden) 

 

... Tiere nut-
zungsgerecht 
füttern, geeigne-
te Futtermittel 
auswählen und 
Rationen zu-
sammenstellen 

Ansprüche der 
Tiere; 
Formen der Fütte-
rungstechnik; 
Verfügbarkeit von 
Futtermitteln; 
Rationsberechnung 

geeignete Futtermittel für 
eine artgerechte Fütte-
rung auswählen und 
Rationen berechnen 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Tierhaltung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Zuchtreife 
und geeigneten 
Belegungszeit-
punkt bestim-
men und die 
Methoden zur 
Fortpflanzung 
auswählen 

Sexualverhalten 
der Nutztiere; 
Fortpflanzungsme-
thoden 

Zuchtreife und Brunst 
erkennen und die richtige 
Fortpflanzungsmethode 
einsetzen 

 

... Anforderun-
gen an ein 
landwirtschaftli-
ches Gebäude 
formulieren 

Anforderung an 
Gebäude; 
Aufstallungsfor-
men; 
rechtliche Vorga-
ben; 
Tierschutzgesetz 

Anforderungen verschie-
dener Tierhaltungssyste-
me formulieren 

 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Produktveredelung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... Milchproduk-
te herstellen 

Schnittkäse, Hart-
käse 

Anwenden unterschiedli-
cher Herstellungsverfah-
ren bei der Erzeugung 
von Milchprodukten 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Fleisch und 
Fleischteile von 
verschiedenen 
Tierarten zertei-
len und küchen-
fertig machen 

Kalb, Wild; 
saisonale Angebote 

Zerteilen unterschiedli-
cher Haus- und Wildtie-
re; 
unterschiedliche Fleisch-
teile küchenfertig herstel-
len 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Fertig- und 
Halbfertigpro-
dukte für die 
Küche herstellen 

Würste, Knödel, 
Sulze, Pasteten, 
Rouladen, mari-
nierte Fleischteile 

Herstellen von Halbfer-
tigwaren, Würsten, Knö-
deln, Pasteten und ande-
ren Produkten zur Ver-
wendung in der Küche 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... pflanzliche 
Rohprodukte zu 
qualitativ hoch-
wertigen Pro-
dukten veredeln 

Qualitätskriterien 
für Obst, Gemüse 
und Getreide und 
daraus erzeugte 
Produkte; 
Verarbeitung und 
Vermarktung im 
bäuerlichen Be-
trieb; 
Produktionsabläufe 

Obst-, Gemüse-, und 
verschiedene Getreide-
produkte herstellen (Brot, 
Gebäck); 
Obstsaftherstellung; 
Obstbrandherstellung; 
Arbeitsabläufe dokumen-
tieren 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... alternative, 
landwirtschaftli-
che Produkte 
entwickeln 

Schafwolle, Honig, 
Fisch, Kräuter, 
Seifen usw 

kreative Ideen für neue 
Nischenprodukte entwi-
ckeln 

Produktveredelung 
und Vermarktung 
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Bildungs- und Lehraufgabe: 
Produktveredelung 

Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... regionale 
pflanzenbauli-
che Alternativ-
kulturen benen-
nen und ihre 
Bedeutung beur-
teilen 

Alternativkulturen nach den regionalen 
Möglichkeiten schulau-
tonom auf Entwicklun-
gen und Kulturen einge-
hen 

Produktveredelung 
und Vermarktung 

... Produkte und 
Dienstleistungen 
für den ländli-
chen Raum 
unter Berück-
sichtigung von 
Ressourcen, 
gesetzlichen 
Vorgaben, Kun-
dinnen- und 
Kundenwün-
schen und 
Markttrends 
anbieten 

betriebliche Res-
sourcen (Räume, 
Infrastruktur, Fi-
nanzen, klimatische 
Bedingungen); 
persönliche Res-
sourcen (Belast-
barkeit, Umfeld, 
Zeit); 
gesetzliche Vorga-
ben (Abgrenzung 
zum Gewerbe, 
Lebensmittelge-
setz, arbeitsrechtli-
che Grundlagen) 

erzeugte Produkte anbie-
ten; 
Angebote erstellen 

Ernährung und Kü-
chenführung; 
Betriebs- und Haus-
haltsmanagement 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Baurechtliche und sonstige 

Vorschriften 
Lehrstoff Didaktische Hinweise 

Querverbindung zu 
anderen Gegenstän-

den; sonstige An-
merkungen 

Die Schülerin 
oder der Schü-
ler kann ... 

... die Funktio-
nalität der Räu-
me und der 
Einrichtungsge-
genstände beur-
teilen 

bauliche Kriterien; 
behördliche Vor-
gaben; 
Funktionalität 

Einrichtungsgegenstände 
und Materialien auswäh-
len und beurteilen 

Betriebs- und Haus-
haltsmanagement; 
Leitlinien Direktver-
marktung 

... die Lagerhal-
tung entspre-
chend den ge-
setzlichen Best-
immungen 
durchführen 

Vorschriften zur 
Lagerhaltung; 
Zutaten, Produkte; 
Reinigungsmittel 

Lagerhaltung dokumen-
tieren; 
Inventar führen 

 

 


